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61. Jahrg. 


Der Plan eines Waſſerweges von der Oſtſee zum Schwarzen Meer. 


Die Polniſche Regierung hat, wie der „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ berichtet, die Rumäniſche Regierung 
davon in Kenntnis geſetzt, daß der Plan beſtehe, einen 
Waſſerweg Oſtſee⸗Schwarzes Meer zu ſchaffen, 
der in mancher Beziehung das Bild der Wirtſchaftsſtruktur 
Polens ändern und die Induſtrialiſierung ſowie die 
Kommerzialiſierung des Landes beſchleunigen würde. Über 
die Führung dieſes Waſſerweges veröffentlicht das Blatt 
folgende Einzelheiten: 

Der Plan der Vereinigung der beiden Polen nächſt⸗ 
gelegenen Meere, d. h. der Dftfee mit dem Schwarzen 
Meer, iſt weder techniſch noch finanziell ſchwer zu ver⸗ 
wirklichen. Es handelt ſich darum, zwei Kanäle auf einem 
verhältnismäßig nicht großen Raum zu graben, die den 
San mit dem Dujeſtr und den Dnjeſtr mit dem Pruth 

verbinden würden. Auf dieſe Weiſe würde man einen 
Waſſerweg von Gdingen nach Conſtanza durch die Weichſel, 
den San, den Dnjeſtr, den Pruth und die Donau und zu⸗ 
gleich einen Waſſerweg von Gdingen nach Zentraleuropa 
durch eine Verbindung mit dem Flußgebiet der Donau 
erlangen. Die Koſten der Kanäle würden ſich im Rahmen 
einer Ausgabe von einigen 10 Millionen Zloty bewegen. 
Höher ſind die Koſten, die die Regulierung der betreffenden 
Flüſſe, die Notwendigkeit ihrer teilweiſen Kanaliſierung 
und Schiffbarmachung umfaſſen; dieſe werden auf etwa 
150 Millionen Zloty geſchätzt. Die Verwirklichung dieſes 
Plans würde heute hervorragend mit der geplanten 
Schöpfung des Induſtrie⸗Zentrums von Sandomir, das 
in der Gabelung zwiſchen San und Weichſel liegt, zu⸗ 
ſammenfallen. Die Entſtehung dieſes zentralen Mittel: 
punktes wird unumgänglich die Verbindung von Sandomi, 
auf dem Waſſerwege als dem billigſten Weg auf der einen 
0 elt der Ab⸗ 

d. h. der Roh⸗ 

ſtoffbaſis, erfordern. Zweifellos muß es in den In⸗ 
veſtitionsplänen, die mit dem Ausbau von Polen in 
Verbindung ſtehen, liegen, die Weichſel wirklich ſchiffbar 
zu machen, ihr einen regulären Flußverkehr zu geben und 


dieſen durch eine Knanalabsweigung nach Ober⸗ 
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ſchleſien zu erweitern. 

Eine Ergänzung dieſer Waſſerwege wäre die geplante 
Merbindung des San mit dem Dnjeſtr und des Dujeſtr 
mit dem Pruth. Polen würde dadurch ein geſchloſſenes und 
munterbrochenes Syſtem eines billigen und volkstümlichen 
Vaſſerverkehrs ſchaffen, der nach der Vervollkommnung 
d dem Umbau der nordöſtlichen Kanäle das ganze Land, 
ge feine Teile und Gebiete umfaſſen würde. Dadurch 
mürde ein Hundertmeilenſchritt vorwärts in der Bewirt⸗ 
ſchaftung des Landes, in der Hebung feiner Wirtſchafts⸗ 
eültur und vor allem in der Verbindung der drei Teil⸗ 
nehiete gemacht werden, die erſt dann organiſch miteinander 
nerwachſen würden. Der Waſſerweg Oſtſee Schwarzes 
Meer wäre eine Erneuerung des hiſtoriſchen Han⸗ 
delsweges nach dem Schwarzen Meer und zu⸗ 
gleich eine Verwirklichung der jahrhundertelangen Träume 
von der Verbindung der beiden Meere. Der polniſche 
Handel würde ſich dann auf zwei große Verkehrsbaſen 
ſtützen, die ſich einerſeits nach Oſten und Süden, anderer⸗ 
ſeits nach Weſten und Norden bewegen würden. Dies 
würde der Expanſion Oberſchleſiens nicht allein nach den 
Oſtgebieten, ſondern auch nach dem Fernen Oſten und nach 
den Donauländern große Perſpektiven eröffnen. 

Der Ausbau dieſes großzügigen Waſſerweges wäre 
zugleich ein Schlüſſel zur Induſtrialiſierung 
Zentralpolens, das in der Tat eine zentrale Ver⸗ 
kehrslage gegenüber den beiden Ausgangsbaſen erlangen 
würde, und es wäre gleichzeitig ein Schlüſſel für die 
Hebung des Wirtſchaftsniveaus des heute vernachläſſigten 
Oſtgaliziens, das dann ſeinen früheren Schwarzmeer⸗ 
Weg wiedererlangen würde, der einſt im Handel mit dem 
Oſten die Quelle großer Reichtümer war. Der Ausbau 
der Flußſchiffahrt bedeutet — nach der Anſicht des Ja — 
nicht allein die Erhöhung der Chancen für die wirtſchaft⸗ 
liche Expanſion Polens in der Welt, nicht allein die ver⸗ 
kehrstechniſche Verbindung Polens mit der Welt, ſondern 
nor allem die wirtſchaftliche Verſchmelzung der Teilgebiete, 
eine Belebung des inneren Austauſches und der Zirkula⸗ 
tion der Güter, die die Grundlage jeglichen Wohlſtandes iſt. 

2 

Ein Blick auf die Landkarte zeigt, daß der Bau der ge⸗ 
planten beiden Kanä'e keineswegs eine utopiſche Angelegenheit 
wäre, wenn das erforderliche Kapital dazu aufgebracht 
werden könnte. Es kämen in Anbetracht der topographiſchen 
Verhältniſſe und bei Wahrung des denkbar kürzeſten Weges 
folgende Strecken für die Kanalbauten in Betracht, die mit 
einem Schlage mit der Beſchäftigung von vielen Zehn⸗ 
tauſenden von Arbeitern der Übervölkerung des galiziſchen 
Dorfs eine weſentliche Erleichterung ſchaffen dürften: 


1. Die Verbindung zwiſchen San und Dnjeſtr. 


Der Sau, ein rechter Nebenfluß der Weichſel ent⸗ 
ſpringt am Urſoker Paß bei Sianki in den Oſt⸗Beskiden unmittel⸗ 


bar an der polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Grenze, fließt dann in nord⸗ 
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fftlicher Richtung bis Przemuſl abzuziehen. 


meſtlicher Richtung an Sanok vorbei, weiter nach Norden bis 
Dunsw, wo der Fluß einen Winkel von 90 Grad macht, um in 
Hier beſchreibt der 
Fluß wieder einen rechten Winkel und ſchafft ſich nach Norden bis 


Jaroslau, weiter nach Nordweſten Bahn, wo der San, nachdem er 
von links den Wislok, von rechts den Tanew aufgenommen hat, 
unterhalb Sandomir und oberhalb Zawichoſt feine Mündung 
in die Weichſel findet. 

Der Duſeſtr hat ſeine Quelle, unweit von der des San, aber 
durch einen hohen Bergzug von ihr getrennt, in den Wald⸗ 
karpathen auf der Höhe 933 bei Wolcze. Er fließt zunächſt in 
nord⸗nordöſtlicher Richtung bis Sambor, ſpäter in ſüdöſtlicher 
Richtung durch ganz Oſtgalizien bis an die rumäniſche Grenze, die 
er bei Zaleſzezyki erreicht und bildet. Von Chotin aus bis zu 
ſeiner Mündung ins Schwarze Meer im Hafen von Odeſſa iſt 
der Dnieſtr Grenzfluß zwiſchen dem rumäniſchen Beßarabien und 
Somjetrufland. 

Die beſte natürliche Brücke zwiſchen San und 
Dujeſtr bildet der Wiſznuia⸗ Fluß, der oberhalb Jaroslau in 
den San mündet und in feinem Oberlauf bei Rudki (an der 
Bahnlinie Sambor— Lemberg) um wenige Kilometer dem Dujeſtr 
nahekommt, und zwar an jener Stelle, wo dieſer (bei Czajko⸗ 
wic e) feinen erſten beachtlichen Nebenfluß, den Strwigz, auf⸗ 
nimmt. Es wäre alſo in erſter Linie an eine Kanalifierung und 
Schiffbarmachung der Wilznia von ihrer Mündung in den San 
bei Yaroslan) bis Rudki zu denken und dann au einen Kanal: 

urchſtich von Rudki bis zum Dujeſtr bei Czajkowicee. 


Wiederwahl des Landbund⸗Vorſtandes. 
Der Sieg der Führung 
und des Gemeinſchaftswillens. 
Am Dienstag, dem 23. d. M., fand in Graudenz die 
Delegierten⸗Verſammlung des „Laundbundes Weich⸗ 
ſelgau“ ſtatt, die auf Grund der neuen Satzungen dieſer 
großen Berufsorganiſation des deutſchen Landſtandes in 


Pommerellen die Vorſtaudswahl vorzunehmen hatte. 
Aus der Wahl ging mit überwältigender Mehrheit der 


bisherige Vorſtand hervor und zwar: Senator Ervin 
Hasbach (Vorſitzender), Rudolf von Maerker⸗Rohlan, 
Hans Kliewer⸗Soſnöwka und Ewald von Kries⸗Frie⸗ 
denau. In zwei freie Vorſtandsſitze wurden neu ge⸗ 
wählt: Auſiedler Arning⸗Debowa Laka und Landwirt 
Hardtke⸗Starkhütte. 


Wir werden über den Verlauf der Delegierten⸗Ver⸗ 
ſammlung noch beſonders berichten. 


Schließung der Haushaltsſeſſion. 


Durch Verordnung des Staatspräſidenten vom 23. d. M. 
iſt, wie die Poluiſche Telegraphen⸗Agentur meldet, die 
außerordentliche Seſſion von Sejm und Senat geſchloſſen 
worden. Die entſprechenden Dokumente wurden am Diens⸗ 
tag dem Sejim⸗ ſowie dem Senatsmarſchall zugeſtellt. 

Zuvor hielt der Seim noch eine Sitzung ab, um zu den 
Anderungen, die durch den Senat zu den vom Sejm bereits 
angenommenen Geſetzen beſchloſſen worden waren, Stellung 
zu nehmen. Bei dieſer Gelegenheit rechnete der Referent, 
Abg. Slaſki, bei dem Referat über den Abſchluß der 
Rechnungen für das Jahr 1934/35 in heftiger 
Weiſe mit der Regierung Koztowſki ab. Er betonte 
unter anderem, ü 


daß während der Regierung des Miniſterpräſi⸗ 
denten Koztowſki das Defizit ungeheure Aus⸗ 
maße angenommen habe. 


Der Staatshaushalt wurde mit einem Fehlbetrag von 
115 373 678 Zloty buchmäßig abgeſchloſſen, der eigentliche 
Fehlbetrag aber betrug nach den Feſtſtellungen der Staat⸗ 
lichen Kontrollkammer 207 546 891 Zloty. Dies geſchah bei 
der Ausnutzung aller möglichen Einnahmequellen. Der 
Fiskalismus des damaligen Finanzminiſters Zawadzki 
ſtehe in der Geſchichte der polniſchen Finanzwirtſchaft einzig 
da. Man habe nicht gezögert, die Belaſtung des ohnehin 
überlaſteten Konſumenten zu vergrößern und an die öffent⸗ 
liche Opferwilligkeit mit der Auflegung der National⸗ 
anleihe zu appellieren. Die innere Verſchuldung fei im 
Wirtſchaftsjahr 1934/35 um 604 840 606 Zloty geſtiegen, man 
habe alle Reſerven aufgebraucht, Gold und Valuten aus 
dem Lande abfließen laſſen, und leider feſtſtellen müſſen, 
daß die Finanzwirtſchaft des Finanzminiſters Zawadzki 
ſchlecht war. Auf Grund dieſes Materials erklärte der 
Redner zum Schluß, müßte er eigentlich den Antrag ſtellen, 

den damaligen Finanzminiſter Zawadzki zur 

verfaſſungsmäßigen Verantwortung zu ziehen. 
Er wolle aber davon abſehen, um nicht eine Senſation im 
Moment der Konſolidierung des Volkes hervorzurufen, in 
dem Moment, da das ganze Volk ſich zuſammenſchließt, um 
das zu bekämpfen, was ſchlecht iſt, um durch gemeinſame 
Auſtrengung und durch den vereinigten Willen im Sinne 
98 Weiſungen des Marſchalls Smigty⸗Rydz Polen zu 

en. 

In der Abſtimmung wurde der Antrag des Ausſchuſſes 
auf Genehmigung der Rechnungen für das Jahr 1934/5 
und die Entlaſtung der Regierung angenommen. Ein Teil 
der Abgeordneten enthielt ſich der Stimme. 
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die Grenze 
Beßarabien, bis er bei Galatz in das Don au⸗Delta 


—— — — — — 


2. Die Verbindung zwiſchen Dnjeſtr und Pruth. 


Der Pruth entſpringt auf der Czarna⸗Hora in den Karpathen 
hart an der polniſch⸗rumäniſchen Grenze, fließt zunächſt durch das 
landſchaftlich berühmte Tal von Worochta, vorbei an Tatarow und 
Mikuliczyn durch den großen Waſſerfall bei Jaremeze bis Delatyn: 
von hier aus in öſtlicher Richtung über Kolomea, um bei Sniatyn 
die polniſch⸗rumäniſche Grenze zu erreichen. Dort durchſchneidet 
der Pruth zunächſt die Bukowina, deren Hauptſtadt Czernowitz an 
ſeinem Ufer liegt, danach bildet er in ſeinem ganzen Unterlauf, 
den er zunächſt in ſüdöſtlicher, dann in ſüdlicher Richtung nimmt, 
zwiſchen den rumäniſchen Provinzen Moldau a 
ein⸗ 
mündet. Durch dieſes Delta fahren die Schiffe nach dem ſüdlicher 
am Schwarzen Meer gelegenen Hafen Conſtanza. 

Von Kolomea bis zu feiner Mündung fließt der Pruth nahezn 
parallel zum Dujeſtr, zuerſt ſüdlich von ihm, dann (auf rumäni⸗ 
ſchem Gebiet) in immer mehr ſich erweiternder Entfernung weſtlich 
von ihm. Im E Grenzgebiet 
kommen ſich beide Flüſſe auf einer Strecke von mehr als 100 Kilo⸗ 
metern Länge bis auf 25 Kilometer nahe. Hier entspringen meh⸗ 
rere Nebenflüſſe des Pruth, die in nordſüdlicher Richtung auf ihn 
zukommen, in nächſter Nähe, des Duſeſtr⸗Tales. Es bedarf alſo 
an dieſer Stelle (zwiſchen Zaleſzezyki und Chotin am Dufeſtr, zwi⸗ 
ſchen Sniatyn, Czernowitz und Lipkowy am Pruth) nur eines ganz 
kurzen Durchſtichs vom Dujeſtr aus zum Flußbett eines der 
vielen Nebenflüſſe des Pruth, wozu dann noch die Kanalifierung 
dieſes Nebenfluſſes des Pruth käme, um die gewünſchte Ver⸗ 
bindung zwiſchen Duſeſir und Pruth herzuſtellen. Freilich würden 
dieſe Kanalbauten auf rumäniſchem Gebiet zu errichten ſein. 
Auf polniſchem Gebiet iſt die Entfernung zwiſchen beiden 
Flüßſen weiter. Hier käme am eheſten noch ein Durchſtich vom 
Dufeſtr⸗Knie bei Niezwiſka in Frage, von wo aus der 
Kanal in die Czernia zu führen wäre, einen kleinen Fluß, der 
bei Wokczkowee, oberhalb Sniatun in den Pruth mündet. 


Es gibt ſchon ſeit ruſſiſcher Zeit in Oſtpolen 
Verbindungskanäle zwiſchen Oſtſee 
und Schwarzem Meer. 


einmal im Weltkrieg in das Sumpfgebiet von Kobrun 
und Pinſk gekommen iſt, wird fi des Opinfki⸗Kanals und des 
Duſepr⸗Bug⸗Kanals erinnern. Wer eine Karte von Polen zur 
Lend hat, wird dieſe beiden künſtlichen Waſſerſtrazen bald ent⸗ 


Neien. 

Der Opinſki⸗Kaual verbindet in nordſüdlicher Richtu 
Schtſchar a, einen Nebenfluß des Niemen mit der 
ol da, einem Nebenfluß des Pripfet. Der Niemen, der 
an Grodno und ſpäter an Kowno vorbeiführt, heißt in Litauen 
Nemaunas, in ſeinem Unterlauf aber Memel. Bei der Stadt 
Memel im Memelgebiet mündet der Niemen, der dann zu der Me⸗ 
mel geworden iſt, in die O ſt e e. — Der Pripiet iſt ein rech⸗ 
ter Nebenfluß des großen Dnfepr⸗ Stromes, und der Duſepr, 
an dem die ukrainiſchen Städte Kiew und Jekaterinoſlaw gelegen 
find, mündet bei Cherſon ins Schwarze Meer. So ſtellt 
der Opinſki⸗Kanal eine Verbindung zwiſchen Memel und Cherſon, 
zwiſchen Oſtſee und Schwarzem Meere her. . 

Der Duſepr⸗Bug⸗Kanal verbindet in oſt⸗weſtlicher Richtung die 
Pina, die ein Nebenfluß der oben genannten Jas jolda iſt und 
der Stadt Pinſt ihren Namen gegeben hat, mit der Mucha 
wiec a, die an Kobryn vorbeiführt und bei Breſt⸗Litowſk in den 
Bug, den größten Nebenfluß der Weichſel mündet. Der lange 
Dnjepr⸗Bug⸗Kanal ſtellt alſo gleichfalls eine Verbindung zwiſchen 
der Oſiſee und dem Schwarzen Meer her. Nach Nordweſten: der 
Muchawleca— Bug. Weichſel nach Danzig. Nach Südoſten: über 
Pina—Jasſolda—Pripfet—Dujepr nach Cherſon. 

Aber beide Kanäle haben ihren Zweck niemals erfüllt, 
Einmal konnten und können ſie in techniſcher Hinſicht dem er⸗ 
träumten großen Schiffahrtsweg keineswegs genügen. Dann wur: 
den fie auch ſchon in der Zeit vor dem Weltkrieg politiſch 
lahmgelegt, da bereits das alte Rußland die Grenzen verbarri⸗ 
kadierte und auf der Weichſel und Niemen im weſentlichen nur 
Holzlaſten nach den deutſchen Häfen Thorn, Bromberg bzw. Memel 
gelangen ließ. So ſind die beiden Kanäle mehr und mehr in einen 
Dornröschen⸗Schlaf verſunken, d. h. verſumpft. RR 

Bei dem neuen Plan, einen Waſſerweg zwiſchen Oſtſee und 
Schwarzen Meer zu ſchaffen, wird vom „Iluſtrowany Kurjer Eos 
dzienny“ an die beiden Kanäle überhaupt nicht mehr erinnert. Der 
alte (mehr theoretiſche als praktiſcheſ Waſſerweg über den Opinſki⸗ 
Kanal bat beide Endpunkte in fremden, für den volniſchen Hans 
del ungeeigneten, wenn nicht gar unzugänglichen Ländern: Cherſon 
liegt in der Sowietukraine und Memel in Litauen. Der 
Dujepr⸗Bug⸗Kanal führt zwar auf der einen Seite in die Weichſel 
und damit nach Danzig, der andere Endpunkt iſt aber wieder das 
ſowiet⸗ukrainiſche Cherſon! : u 
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Wir werfen dieſe Frage erſt auf, nachdem wir vorher 
dargelegt haben, wie die Ausführung der beiden neuen pol⸗ 


Wer 


a die 
as 


niſchen Kanalprojekte denkbar wäre, und wie es um die bei⸗ 


den ſchon aus zariſtiſcher Zeit her ſtammenden alten Kanäle 
beſtellt iſt. Die Frage iſt deshalb nicht unweſentlich, weil 
ſchon der Bau eines Kanals zwiſchen San und Dnieitr allein 
genügen würde, um eine Verbindung zwiſchen der Oſtſee 
und dem Schwarzen Meer, nämlich zwiſchen den Häfen von 
Danzig und Odeſſa herzuſtellen. 

Von Danzig bis Odeſſa — das war früher die Achſe, 
um die ſich der ſchöne Traum drehte. Warum iſt man heute 
von dieſer Achſe abgekommen? n 

Vermutlich nur deshalb, weil — und das gibt dem 
neuen Plan eine intereſſante politiſche Note — der Hafen 
Odeſſa genau jo wie Cherſon auf dem Gebiet der Sowſet⸗ 
union liegt, weil der Dujeſtr in feinem Unterlauf ein 
Grenzfluß if, der zur Hälfte den Sowjets gehört. Ein 
Schiffahrtsweg mit ſolcher Ausgangskoutrolle hat jetzt auch 
für Polen nicht mehr den geringſten Wert. 

Aus dieſem Grunde entſcheidet man ſich an höchſter 
Stelle für den Schiffahrtsweg Danzig — Galatz (zw. 
Danzig —Conſtanza), der einen zweiten unendlich 
koſtſpieligen Kanalbau zwiſchen Dnjeſtr und Pruth bedingt. 
Man muß ſich alſo in Warſchan des rumäniſchen Freundes, 
auf deſſen Gebiet der eine Endpunkt dieſer Achſe ruht, ganz 
ſicher jein, auch darin, daß er nicht in abſehbarer Zukunft 
den Sowjets ſo nahe rückt wie die gleichfalls mit Rumänien 
verbündete Tſchechoſlowa km. 


Solche Überlegung iſt im gegenwärtigen Augenblick 
vielleicht die weſentlichſte Schlußfolgerung aus dem 
neuen Plan zur Schaffung der großen Schiffahrtsſtraße quer 
durch das gleichfalls erſt geplante Induſtriezentrum von 
Sandomir. g 

übrig bleibt die Hoffnung, daß es gelingen möchte, 

| dieſes gewaltige Unternehmen zu finanzieren, wozu die 
eigenen Mittel der beiden beteiligten Staaten kaum aus⸗ 
reichen dürften. 
! Übrig bleibt die Bewunderung für die alle Erwar⸗ 
tungen übertreffende Großzügigkeit, mit der von 
unſerer hohen Regierung ein praktiſches Arbeits⸗ 
programm dem innenpolniſchen Organiſationsſtatut des 
Oberſten Koc zur Seite geſtellt wird. Denn es iſt ja nicht 
allein dieſer dem nüchternen Bürger nahezu phantaſtiſch 
anmutende Plan des großen Schiffahrtsweges, den man 
bewältigen will. Gleichzeitig gibt es ein Heeresprogramm, 
‚ein Flottenprogramm; gleichzeitig will man bei Sandomir 
A ein großes Induſtriegebiet aus dem Boden ſtampfen und 
dazu noch andere Werke und Werte ſchaffen, die unendlich 
viel Kraft, Arbeit, Zeit und — leider auch Geld ver⸗ 
langen. 
; In dieſem Zuſammenhang betrachtet iſt die Meldung 
des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ in des Wortes 
rechter Bedeutung eine ganz große Senſation. Und dieſe 
Bezeichnung trifft nicht allein das gewaltige Projekt des 
»Schiffahrtsweges an ſich, ſondern vor allem die Tatſache, 
daß der beſprochene Plan aus dem Nebelland der Träume 
heruntergeholt und ſchon ſoweit in den Bereich der „wirk⸗ 
lichen Wirklichkeit“ gebracht wurde, daß ihn die Polniſche 
Regierung der befreundeten Rumäniſchen Regierung „zur 
Kenntnis geben“ konnte. 


‚die Propagandatage des Weſtverbandes. 
Ein Schlußwort der Deutſchen in Oſtoberſchleſien. 
Die 10 Propagandatage des polniſchen Weſt⸗ 


verbandes, die ſich gegen die deutſchen Handwerker und 


Kaufleute richteten, ſind nunmehr abgeſchloſſen. Das 
Deutſchtum hat bereits in ſeiner Preſſe zu einem Abwehr⸗ 
kampf gegen dieſe Kampagne aufgerufen und nunmehr nimmt 
die „Kattowitzer Zeitung“ in einem Schlußwort zu der ganzen 
Angelegenheit nochmals Stellung: „So belanglos die ganze 
Polemik des Weſtverbandorgans (gemeint iſt die „Polſka 
Zachod nia“ gegen den deutſchen Abwehrkampf auch iſt, ſie 
bat doch den Charakter beſtätigt, den das Deutſchtum den 
10 Propagandatagen aus der ganzen Kenntnis der Geiſtigkeit 
ſeiner Gegner heraus von vornherein beigemeſſen hat. Das 
Blatt hat nämlich die Feſtſtellung, daß dieſe Aktion ſich in 
erſter Linie gegen das Deutſchtum richte, widerſpruchs⸗ 
los hingenommen. Man gibt ſich alſo nicht einmal mehr 


Mühe, ſelbſt ſolche Ziele zu vertuſchen, die offenbar gegen 


die Staatsverfaſſung verſtoßen. Die Lehre, die 
wir daraus zu ziehen haben, iſt die: wir haben die wenigen 
wirtſchaftlichen Möglichkeiten unſerer Volksgruppen nicht nur 
durch die einmütige Förderung der noch beſtehenden deutſchen 
Geſchäfte und Werkſtätten auszunutzen. Es ergibt ſich dar⸗ 
über hinaus die vordringliche Auf gabe, unſeren eigen⸗ 
ſtändigen Wirtſchaftsaufbau in den Grenzen des Möglichen 
weiter zu vervollkommnen. Erfreulicherweiſe läßt ſich feſt⸗ 
ſtellen, daß dieſe Frage in der Stille bereits über das 
Stadium theoretiſcher Erwägungen hinaus gedie 
dem deutſchen Bauerndorf Golaſſowitz iſt die Idee der Selbſt⸗ 


hilfe bereits vor Jahren in die Tat umgeſetzt worden, und in 


der deutſchen Genoſſenſchaft „Degen“ haben ſich ſtädtiſ 
Kreiſe auf die Initiative junger Kräfte zu einem Able 
Werk zuſammengefunden. Auch die Anfänge einer Arbeits⸗ 


beſchaffung im Rahmen von Nothilſeaktionen deutſcher Ver⸗ 


3 bände ſind nicht gering anzuſchlagen. Sie weiſen auf einen 

8 Weg, den wir in der Zukunft unbedingt noch weiter ausbauen 
müſſen.“ N 

ze 


Weſtverband im Lager des Oberſten Koc. 


Zu den Organisationen, die dem neuen „Lager 
Nationalen Einigung“ in den letzten Tagen 5 
getreten ſind, gehört auch der Weſtverband, deſſen Vorſtand 
. wſki, einſtimmi 
Koec-Lager beſchloß. 1 e 


Das italieniſche Volk ö 
95 hat ſeine Probe beſtanden. 


a. 5 5 Neue große Rede Muffolinis. 
n3 Italien feierte am Dienstag den 18. Jahresta 
| der Gründung der faſziſtiſchen Kampfbünde. 1 ut 
Er, verſammelten ſich, wie aus Nom berichtet wird, die Schwarz⸗ 
hemden inmitten einer gewaltigen Menſchenmenge auf der 
| Piazza di Venezia, um den Duce nach der Rückkehr von 
feiner Libyenreiſe zu begrüßen. Muſſolini trat unter ftär: 
5 miſchem Jubel der Maſſen auf den Balkon des Palazzo 
Venezia und hielt eine große Rede zur politiſchen Lage. 
a Der 18. Jahrestag der Gründung der Kampfbünde, To 
führte Muſſolini aus, wird heute zum erſten Mal in der 
f Wirklichkeit des Imperiums gefeiert. Das war das 
Ziel des Faſsismus ſeit jenem erſten heldiſchen Vorabend 
auf der Piazza San Sepolero in Mailand. Dieſes Ziel iſt 
i erreicht. Der Jahrestag fällt zuſammen mit dem Ab⸗ 
7 ſchluß meiner afrikaniſchen Reiſe, die ſich Tag für Tag nach 
8 ö einem im voraus feſtgelegten und ſogar gedruckten Pro⸗ 
- 
1 


gramm planmäßig vollzogen hat, nach einem Programm, 

das auch die Analphabeten gewiſſer Zeitungsſchreiber hätten 
leſen können. (Eine Anſpielung auf engliſche Blätter, 
5 die von einem „vorzeitigen Abruch“ der Libyenreiſe des 
=} Duce geſprochen hatten. D. Schriftl.) Die Reife, fo fuhr 
5 der Duce fort, die weder vorverlegt noch abgekürzt worden 
5 iſt, hat mir gezeigt, daß die Arbeit der Itatiener die Wüſten⸗ 
. ſteppe in fruchtbares Land zu verwandeln beginnt. 


5, Der Gründungstag, erklärte Muſſolini weiter, fällt aber 
5 auch zuſammen mit einem jener üblichen Gewitter⸗ 
3 ſt ür me, die gegen unſer Faſziſtiſches Italien toben. Es iſt 

ein Sturm der Druckerſchwärze. Dieſe Üüberſchwemmungen 
| trüber Tintenfluten werden natürlich von dem dummen und 
3 ſcheinheiligen Gerede gewiſſer engliſcher Kanzel redner be⸗ 
8 gleitet, die immer bereit ſind, in den Augen des anderen den 
* Splitter zu ſehen, nicht aber den Balken im eigenen Auge. 


Dieſe Fluten haben jedoch weder unſere unerſchütterliche Ruhe 
noch die nicht weniger unerſchütterliche Ruhe des italtenifchen 
f Volkes zum Wanken bringen können. Der Unehrlichkeit 
5 anderer ſtellen wir unſere unbeſtreitbare Aufrichtigkeit 
1 entgegen, ihren Lügen unſere alles überwindende Wahrheit, 
„ ihrem blinden Haß unſere bewußte Verachtung. 

ö Mit der wirtſchaftlichen Belagerung, der nach neun Mo⸗ 


hen iſt. In 


Unter beſonderer Berückſichtigung der Minderheiten⸗ 
frage beſchäftigt ſich die „Deutſche Diplomatiſch⸗Politiſche 
Korreſpondenz“ mit dem deutſchpolniſchen Verhältnis in 
einem Artikel, der auch von der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur in einem längeren Auszug wiedergegeben wird. 
In dem Artikel heißt es: 


„Als vor nunmehr bald zwei Jahren Marſchall Pik ⸗ 
ſudſki ſtarb, ſtand der junge Polniſche Staat, der in ſeiner 
Geſchloſſenheit in vieler Hinſicht das perſönliche Werk des 
großen polniſchen Patrioten und Staatsmanns war, vor 
keiner leichten Aufgabe. Galt es doch, ohne die Stütze der 
das ganze ſtaatliche Leben tragenden Autorität des Mar⸗ 
ſchalls jenes Aufbauwerk fortzuführen, durch das Polen in 
ſchnellem Aufſtieg zu einem gefeſtigten und achtung⸗ 
gebietenden Faktor im europäiſchen Leben geworden war. 
Daß die Lenker der Geſchicke Polens ſich dieſer Augabe ge⸗ 
wachſen zeigten, und 


daß die Aufwärtsentwicklung Polens auch 

unter ſchwierigen Bedingungen keinen Rück⸗ 

ſchlag erfuhr, iſt auch von Deutſchland neidlos 
und mit Geungtuung anerkannt worden. 


Deutſchland konnte dies um ſo mehr, als eine weitblickende 
Staatsführung hüben und drüben die deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen ſchon vorher auf die ſolide Grundlage der 
Achtung und Anerkennung der beiderſeitigen 
Belange geſtellt und damit dem früheren Zuſtand nicht 
nur latenter Spannungen ein Ende bereitet hatte. Seitdem 
beſteht das natürliche Intereſſe Deutſchlands an der fort⸗ 
ſchreitenden Entwicklung ſeines öſtlichen Nachbarſtaates. 

In dieſen Rahmen fallen auch die Beſtrebungen des 
Oberſten Koc, die der inneren Entwicklung des Landes durch 
eine möglichſt breite Verankerung der Staatsführung im Volk 
einen feſten Halt zu geben trachten. Dabei werden allerdings 
anſcheinend von manchen Kreiſen die Bemühungen dieſer 
Sammlungsbewegung, die der Konſolidierung und inneren 
Geſchloſſenheit des Staates gelten, mit Vereinheitlichungs⸗ 
tendenzen verwechſelt, mit denen offenbar auch Nebenobſichten 
auf dem Gebiet der Minderheitenbehandlung verbunden 
werden. Vor allem im Zuſammenhang mit dem bevor⸗ 
ſtehenden Ablauf einzelner Teile der Genfer Minder⸗ 
heitenkon vention iſt verſchiedentlich in der letzten Zeit 
von einem Kurswechſel gegenüber dem in Polen lebenden 
deutſchen Volkstum die Rede geweſen. 

Es beſagt gewiß nichts Neues, wenn feſtgeſtellt wird, daß 
Deutſchland ſich durch das Schickſal ſeiner in Fremd⸗ 
ſtaaten lebeuden Brüder und Schweſtern in dem gleichen Maße 
berührt fühlt, in dem ſich auch Polen für ſein draußen lebendes 


kann jeder Nation nur zur Ehre gereichen. Was Deutſchland 
und Polen betrifft, ſo hat das Schickſal es ſo gefügt, daß ſich 
Volksgreuzen und Staatsgrenzen nicht decken, 
und daß die Grenzen volkstummäßig übereinandergreiſen. 
Dies iſt ein Tatbeſtand, der nun einmal beſteht und daher auch 
als Realität hingenommen werden muß. Ebenſo ſelbſtver⸗ 
—ſtändlich erſcheint es, daß einer ſolchen Situation im beider⸗ 


fremde Volkstum Rechnung getragen wird. Daß Opfer dieſer 
Art im Hinblick auf die übergeordneten Intereſſen der beiden 
Völker gebracht werden müſſen, iſt bereits klar in dem Ab⸗ 
ſchluß des deu! ſch⸗polniſchen Abkommens zum 
Ausdruck gekommen. Es war auf beiden Seiten von der 
ſtaatsmänniſchen Erkenntnis begleitet, daß chauviniſtiſche 
Tendenzen in den Grenzgebieten gegenüber dem Wunſch und 


italieniſche Volk ſeine Probe beſtanden. Trotzdem muß 
es laut ausgeſprochen werden, daß dieſe von den berufsmäßigen 
Pazifiſten ins Werk geſetzte Kampagne die Vorbereitung für 
Wirren und Konflikte bildet. 


Graf Ciano reift nach Belgrad. 
Aus Rom wird gemeldet: N 


Außenminiſter Graf Ciano wird am Mittwoch zu 
einem Beſuch in der jugoflawiſchen Hauptſtadt Belgrad ab- 
reiſen. Dieſe Reiſe ſteht, ſo wird hier betont, im Zuſammen⸗ 
hang mit den ſeit längerem durchgeführten Verhandlungen 
zwiſchen den beiden Ländern über die Klärung der beider⸗ 
ſeitigen Beziehungen auf politiſchem, wirtſchaſtlichem und 
kulturellem Gebiet. N 


Graf Ciano und der jugoflawiſche Miniſterpräſident 
Stojadinowitſch werden in ihren Beſprechungen zu 
einem Abſchluß der Vorverhandlungen zu kommen ſuchen, um 
das Ergebnis in einem Ausgleichspakt und einem 
Handelsvertrag niederzulegen. Der Abſchluß eines 
ſolchen Ausgleichspaktes iſt bereits vor einer Woche von der 
franzöſiſchen Preſſe mit der entſprechenden Begleitmuſik an⸗ 
gekündigt worden, offenſichtlich zu dem Zweck, die erfolgreich” 
laufenden Vorbeſprechungen zu ſtören. Daß dies nicht ge⸗ 
lungen zu ſein ſcheint, darf von allen den Kreiſen mit Be⸗ 
friedigung vermerkt werden, die an einem allgemeinen Abbau 
der Spannungen in Europa auf vernünftiger und ehrlicher 
Grundlage intereſſiert find. 


C EISEN TREU ET TOILETTE TEEN EEREENTE EEEFORTEEEET IT ERERRULEE 
Der Streik auf der Gieſchegrube beendet. 


Der Steik auf der Gieſchegrube in Janow iſt nach acht⸗ 
tägiger Dauer beendet worden. Im Laufe des Dienstag 
fanden unter dem Vorſitz des ſchleſiſchen Wojewoden Beſpre⸗ 
chungen zwiſchen den Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmer⸗ 
vertretern ſtatt, die zu einer Einigung in den noch ſtrittigen 
Punkten führten. Nach dem Bekanntwerden des Verhandlungs⸗ 
ergebniſſes brachen die Arbeiter den Streik ſoſort ab. Die 
1500 Gefolgſchaftsmitglieder, die drei Tage lang im Hunger⸗ 
ſtreik ſtanden und den Schacht ſeit acht Tagen nicht verlaſſen 
hatten, fuhren am Nachmittag völlig erſchöpft aus. Sie 
wurden an den Grubentoren von ihren Angehörigen 
empfangen. g . 

CCC ͥ ˙ A PPP c bc c 
Waſſerſtand der Weichſel vom 24. März 1937. 
5 12 27 75 


Plock + 2,82 ( ＋ 4.01 


Fordon + 3.81 (+ 4,0 Culm 3.82 (+ 4,04), Graudenz + 4.11 
(. 4,24), Kurzebrak . 4,40 (+ 4.51), Pieckel -+ 4,58 ( 4,70, 
au . 4,65 (+ 4,72), Einlage ＋ 3,38 (+ 3,20), Schiewenhorſt 


Dirſch 
naten eine Übergabe folgte, nämlich die der Belagerer, hat das + 3,06 (4 3,99. (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Minderheitenſchutz auch ohne Konvention 


Die „Deutſche Diplomatiſch⸗Politiſche Korreſpondenz“ 
über das deutſch⸗polniſche Verhältnis. 


Volkstum intereſſiert. Solche Anteilnahme iſt natürlich und | Nationalſozialiſtiſchen Deutſchland weit günſtiger ge⸗ 


ſeitigen Intereſſe am beiten durch gegenſeitige Rückſicht⸗ | Abe Beoba 
nahme auf das innerhalb der eigenen Staatsgrenzen lebende | Schluß zu 


8 


der überragenden Notwendigkeit freundnachbarlichen Zuſam⸗ 
menlebens der beiden großen Staaten zurückzutreten hätten. 

Was das Grundſätzliche betrifft, ſo hat das National⸗ 
ſozialiſtiſche Dentſchland wiederholt zum Ausdruck gebracht, 
daß die Meiſterung der Minderheitenprobleme weniger eine 
Sache der formaljuriſtiſchen Verpflichtung als vielmehr der 
inneren Einſtellung und Haltung iſt, und daß in 
dieſem ſchwierigen Bezirk des zwiſchenſtaatlichen Zuſam⸗ 
menlebens letzten Endes die politiſche Vernunft und das 
Ethos der Staatsführung die eutſcheidende Rolle ſpielen. 
Daß Polen ſeinerſeits die vor einigen Jahren erfolgte Ani: 
kündigung feiner internationalen Minder⸗ 
heiten verpflichtungen in Genf nicht als einen 
Freibrief auffaßte, ſondern damals ausdrücklich den Grund: 
ſatz vernünftiger Minderheitenpolitik aus eigenem 
freien Willen proklamierte, entſprach ſicherlich einer 
ſolchen Einſicht und Haltung. Wenn die durch die Verzah⸗ 
nung des beiderſeitigen Volkstums nun einmal vorhaude⸗ 
nen Probleme beiderſeits von dieſer hohen Warte aus ge⸗ 
ſehen und eutſprechend behandelt werden, daun laſſen ſich 
auch auf dieſem Gebiet Reibungen und Störungen, die let: 
ten Endes dem großen Ziel einer geſamtenropäiſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit gewiß nur abträglich waren, im Sinne der 
höheren gemeinſamen Intereſſen ſicherlich vermeiden. 1 

Es iſt keine Frage, daß die Preſſe, die hier in vor⸗ 
derſter Szene ſteht, ſich zunächſt einmal ſachlicher Erörterung 
der ſchwebenden Fragen befleißigen muß und damit in 
würdiger Form die ihr zufallende Aufgabe erfüllt, die ihr 
zu ihrem Teil die deutſch⸗polniſche Abrede vom 26. Jaunar 
1934 zugewieſen hat.“ 


Die nationalſozialiſtiſche Minderheitenlehre. 


Dieſe aus der ſtaatlich⸗diplomatiſchen Sphäre kommende 
Darlegung der deutſchen Minderheitenpolitik wird unter⸗ 
ſtrichen durch einen Artikel im „Völkiſchen Beobach⸗ 
ter“: „Wir germaniſieren nicht“. Die genannte Zeitung 
ſchreibt, daß das Nationalſozialiſtiſche Deutſchland dun 
eine programmatiſche und weltanſchauliche Aner 8 
kennung des Nationalitätenprinzips, das im 
Volkstum einen unverletzlichen Höchſtwert ſieht und jede 
Entnationalifierung fremder Volksgruppen ablehnt, jomte 
durch fein praktiſches Verhalten fremdnationalen Volks 
teilen gegenüber ſeinen Beitrag zur Völkerbefriedung ge. 
leiſtet habe. Wie wenig Vorwürfe. Deutſchland verletze 
ſeine Minderheitenpflichten, berechtigt ſind, geht nach der 
Meinung des „Völkiſchen Beobachter“ aus den Worten des 
bekannten Polenführers Dr. Kaczmarek hervor. der 
wiederholt erklärt habe, daß ſich die Lage der Polen im 


1 


ſtalte. Desgleichen erinnert die nationalſozialiſtiſche Zei⸗ 
tung an eine Bemerkung des Blattes „Peuples et from“ 
tieres“. „Es ift bemerkenswert, daß das autoritäre Deutſch⸗ 
land willig ſeinen Minderheiten das Recht auf ſtrik⸗ 
teſte Gerechtigkeit eee 5 der ſich liberale Re⸗ 
i en ein Beiſpiel nehmen könnten. { 

3 3 urf dieſe Zeugniſſe wehrt der t 
kommen, daß das enſfch vokale Abkommen 
auch nach Ablauf des Genfer Vertrages eine Brücke der ih 
Verſtändigung der beiden Völker in beiden Staaten ſein j 
ſolle, deren Feinde allerdings die Anerkennung der Un a n- 
taſtbarkeit des Lebensraums und die iin 
vor den Lebensrechten und nationalen Eigen e 
der Menſchen ſelbſt ſeien, damit dem Frieden zwiſchen 
Staaten auch der Friede zwiſchen den Völkern folge. 


Görings Rede an die deutſchen Bauern. 


Generaloberſt Göring hat ſich am Dienstag in einer 
großen Rede an die deutſchen Bauern . 4 
Bericht erftattete über die Maßnahmen des Re 55 
Steigerung der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Lan wirt. 
ſchaft. Auch dieſe Anſtrengungen ſtehen im Zeichen des 
Vierjahresplans. Das Reich ſtellt erhebliche Rei 99 
mittel für die verſchiedenſten Zwecke zur Ver⸗ 
fügung, zunächſt für Meliorationen und für die Beſſerung 
der Landeskultur, ferner zur Löſung der Landarbeiterfrage. 
Hier iſt an die Bereitſtellung von Mitteln für den Land⸗ 
arbeiter⸗Wohnungsbau ſowie an den Ankauf arbeitiparen- 
der Maſchinen gedacht. Beide Maßnahmen jollen den Ar⸗ 
beitserfolg der Landwirtſchaft ſteigern und der Land⸗ 
flucht Einhalt gebieten. Außerdem werden Mittel 
für mittelfriſtigen Kredit zur Verfügung geſtellt, in deren 
Genuß nicht nur Entſchuldungsbetriebe, ſondern auch gerade 
die Erbhöfe kommen ſollen. An die Seite dieſer unmittel⸗ 
baren Bereitſtellung von Reichsmitteln treten indirekte } 
Hilfen durch neue Preisbeſtimmungen. Die Preiſe 
für Düngemitteſ werden um % bis 30 Prozent, teilweiſe 
mit rückwirkender Kraft, geſenkt. Das gleiche gilt für 
die diesbezüglichen Frachtſätze. Die Preisrelationen zwi 
ſchen Futter⸗ und Speiſekartoffeln werden zugunſten der 
Futterkartoffeln verbeſſert. Der Roggenpreis wird eben⸗ 
falls im neuen Erntejahr erhöht, ohne daß eine Brotpreis⸗ 
erhöhung eintreten wird. 


Dieſe Maßnahmen zur Steigerung der landwirtſchaft-⸗ 
lichen Produktivität werden ergänzt durch eine Verordnung 
über die Sicherung der landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe. Dieſe Verordnung gibt die Möglichkeit, ſchlechte 
Landwirte zur beſſeren Innehaltung ihrer Pflichten gegen⸗ 
über der Volksgeſamtheit anzuhalten. Solche Landwirte 
können verwarnt werden, notfalls können ſie der Zwangs 
verwaltung unterworfen werden, und wenn gar nichts hilft, 
kann eine Zwangsverpachtung zur Durchführung kommen. 
Dieſe Verordnung wendet ſich nur an die Landwirte, da die 
Erbhofbauern durch das Erbhofgeſetz bereits jetzt einer ſinn⸗ 
gemäßen Kontrolle unterworfen ſind. Maßnahmen zum 
Ausbau der Wirtſchaftsberatung ergänzen dieſe 
Geſetzesbeſtimmungen. Durch einen Aufruf des Reichs⸗ 
ernährungsminiſters Darré zu einem Leiſtungswettbewerb, 
deſſen Sieger auf dem Bückeberg am deutſchen Erntedankfeſt 
geehrt werden follen, ſoll die ganze deutſche Landwirtſchaft 
zur äußerſten Kraftanſtrengung angeſpornt werden. Ein 
Aufruf des Reichsjugendführers Baldur von Schi vach ſtellt 
im übrigen die deutſche Jugend der Landwirtſchaft zur Hilſe⸗ 
leiſtung bei der Ernteeinbringung zur Verfügung. 5 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrenaite Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 24. März. 
Wechſelnde Bewölkung. a 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung bei langſam anſteigenden Tempera⸗ 
turen an. s 


Mißglückter Gaunertrick. 


In dieſen Tagen erſchien in einigen Dörfern des Krei⸗ 
ſes Bromberg, ſo u. a. in Sienno und Paulinen ein Mann, 
der angeblich Arbeiter für eine belgiſche Geſellſchaft warb. 
Er verſprach den Leuten geradezu den Himmel auf Erden 
und hatte bald 130 Männer und Frauen zuſammen, denen 
er erklärte, daß ſie zunächſt nach Bromberg zur Unter⸗ 
ſuchung zum Kreisarzt müßten. Der Abfahrtstermin wurde 
feſtgeſetzt und die 130 Leute trafen am feſtgeſetzten Tage zum 
Teil zu Fuß, zum Teil mit Hilfe von Wagen in Bromberg 
ein, wo man ſich in einem Lokal in der Nähe des Bahn⸗ 
hofs traf. 

Der Werber forderte nun von jedem einzelnen einen 


Zloty, den er angeblich beim Kreisarzt einzahlen müßte 


und wollte ſich dann zur Staroſtei begeben, um feſtzuſtellen, 
ob der Arzt die Unterſuchung an dieſem Tage durchführen 
könne. Da aber wurden die angeworbenen Leute miß⸗ 
trauiſch, verweigerten die Herausgabe des Geldes und als 
der Fremde erkannte, daß er feine 180 Zloty nicht ein⸗ 
kaſſieren könne, ergriff er die Flucht. Einige be⸗ 
herzte Männer eilten ihm nach und als man den Flüchtigen 
beinahe erreicht hatte, zog dieſer einen Dolch und drohte, 
ſeine Verfolger niederzuſtechen. In dem Augenblick, als 
man erſchreckt zur Seite ſprang, konnte der Gauner in 
einer Nebenſtraße verſchwinden. 

Die Leute mußten nun wieder ihren Heimweg an⸗ 
treten. 


REN TEE TEE a EEE ET EIER TESTEN REEFEREERR TERN BEER 2 SRER 

Marzipaneier, täglich friſch, eigener Herſtellung empfiehlt 
die Konditorei R. Stenzel. 2786 
„err eee eee eee 


§ Einen eigenartigen Unfall erlitt der Kosciuſzki (König⸗ 
ſtraße) 8 wohnhafte Edmund Wawrzo n. Mit einem Abſatz 


war er zwiſchen die Eiſenſtäbe eines Lichtſchachtes vor dem 


Hauſe Danzigerſtraße 168 geraten und ſtürzte ſo unglücklich, 
daß er ſich das rechte Bein brach. Mit Hilfe des Rettungs⸗ 
wagens wurde der Verunglückte in das Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert. 

8 Die Feuerwehr wurde am Dienstag gegen 2 Uhr nach 
der Peterſonſtraße gerufen, wo in einer Wohnung ein Sofa 
und ein Teppich in Brand geraten waren. Der Brand konnte 
in kurzer Zeit gelöſcht werden. 


§ Ein Prozeß letzung fand 


wegen ſchwerer Körperver 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. 


Zu verantworten hatte ſich der in Zielonczyn, Kreis 
Bromberg, wohnhafte Eiſenbahner Jan Radecki. Zwi⸗ 
ſchen Radecki und dem in der gleichen Ortſchaft wohnhaften 
52jährigen Weichenſteller Franeiſzek Szweda kam es im 
Inli v. J. zu einem heftigen Streit, wobei Szweda von 
dem Angeklagten mit einem dicken Knüppel einen derart 


heftigen Schlag auf den Hinterkopf erhielt, daß er die 
ſinnung verlor. na 


Jahr Gefängnis, die Staba gleichfalls zu einem Jahr Ge- 
fängnis und 600 Zloty Gelditrafe und Maria Gurdak zu 
zwei Monaten Arreſt. Da ſie bisher noch nicht vorbeſtraft 


iſt, wurde ihr Strafaufſchub gewährt. Ihr Ehemann 
wurde freigeſprochen. 
Einem Schwindler aufgeſeſſen iſt der in Schulitz 


wohnhafte Kaufmann Alekſander Fitzermann. Vor einiger 
erſchien bei ihm der 31jährige Herbert Jeruchim, 
ſtellte ſich als Schweinehändler vor und bat den Kaufmann 
um ein Darlehn von 148 Zloty. Er ſei, wie er angab, in 
großer Verlegenheit, da er auf dem Bahnhof Schweine ver⸗ 
lade und ihm zu den Verladekoſten noch obiger Betrag 
er Zuerſt zeigte der Kaufmann wenig Luſt, die Bitte 
es angeblichen Viehhändlers zu erfüllen. Als dieſer ihm 
aber feinen Perſonalausweis vorztigte, der tatſächlich auf 
den Namen Herbert Jeruchim ausgeſtellt war, zudem noch 
den Kaufmann bat ſich im Telephonverzeichnis davon zu 
überzeugen, daß er in Culm wohne, was gleichfalls 
ſtimmte, hatte F. ſchließlich als Kaufmann Verſtändnis für 
die Lage des J. und lieh ihm den gewünſchten Betrag. 
Außer dem feſten Verſprechen das Geld ſchon am nächſten 
Tage zurückzuerſtatten, hinterließ J. als Sicherheit für das 
erhaltene Darlehn eine goldene Herrenuhr. Weder am 
vächſten noch in den folgenden Tagen ließ ſich der Vieh⸗ 
händler blicken. Auch die goldene Uhr erwies ſich als 


Double und hatte nur einen Wert von 15 Zloty. Darauf 
wandte ſich der Kaufmann telephoniſch nach Culm, wo er 
Antwort erhielt, daß die Firma Jeruchim ſchon ſeit einigen 


Jahren nicht mehr exiſtiere. Da in dem Telephonverzeich⸗ 


Sitz des Armeekorps in Thorn für 
Inowroclaw und damit an Pommerellen ſpricht. Schlich- 


nis in Thorn eine Firma unter dem gleichen Namen an⸗ 
gegeben war, ſetzte er ſich auch mit dieſer in Verbindung. 
Die Antwort, die er aus Thorn erhielt, war für F. gleich⸗ 
falls wenig erfreulich. In Thorn wohnte der Bruder des 
J., der ihm in lakoniſcher Kürze den Rat gab ſich in dieſer 
Angelegenheit an die Polizei zu wenden, da er, Fitzermann, 
nicht der erſte ſei der von ſeinem Bruder Herbert hinein⸗ 
gelegt wurde. Die Polizei gelang es ſpäter den Schwindler 
zu ermitteln und feſtzunehmen. Er wurde jetzt aus dem 
Gefängnis in Konitz dem hieſigen Burggericht zur Verhand⸗ 
lung vorgeführt. Wie der Angeklagte ſelbſt angibt, hatte 
er bereits für Betrug eine Strafe von 2 Jahren und für 
Diebſtahl eine Strafe von 1% Jahren abgeſeſſen. Zu dem 
Darlehnsſchwindel bekennt er ſich, doch will er angeblich in 
der Tat Schweine verladen haben. Das Geld habe er bis 
heute noch nicht zurückerſtatten können, da er ſich mit ſeinen 
Eltern entzweit habe und jetzt mittellos ſei. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr Gefängnis. 
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Am San. 


Von Budwig Thoma. 
Wo ift die Reimat? Ach, fo weit! 
er über hundert Rügel gebt, 
Wer auf dem höchſten Berge ſteht, 
Kann ſie noch nicht erſchauen. 


Wir hören's wohl im frohen Mai, 

Es grüne in der gleichen Welt 
Der deutfche Wald, das deutfche Feld, 
Und wollen ſchier nicht trauen. 


wo liegt die Reimat? Ach, fo nah! 
Ich weiß mit jedem Rerzensfchlag, 
Daß nichts von ihr mich ſcheiden mag. 
Nicht Berg und Fluß und Auen. 


Chlopice, am 23. Mai 1915 


ra 
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1 Auch Blinde ſind vor Dieben nicht ſicher. In der 
Kosciuſzki (Königſtraße) 6 wurde ein Blinder namens 
Teofil Alekſuk, der mit Bürſten handelt, beſtohlen. Un⸗ 
bekannte Täter entwendeten ihm Bürſten im Werte von 


30 Zloty. — Wäſche im Werte von 400 Zloty entwendeten 


Einbrecher aus der Wohnung von Alois Müller, Kaſzubſka 
Metzſtraße) 8. — In die Volksſchule in Bartelſee drangen 
Einbrecher ein und ſtahlen eine Geige im Werte von 200 
Zloty. — Ein Pelz im Werte von 300 Zloty wurde aus der 
Wohnung von Kazimierz Karbowiak, Koseiuſzki (König⸗ 
ſtraße) 20, entwendet. — Durch ein Fenſter verſchafften ſich 


Diebe Eingang in die Wohnung von Margarete Wagner, 


3⸗Maja (Hempelſtraße) 14. Den Tätern fiel Wäſche im 
Werte von 300 Zloty in die Hände. 

I Hochbetrieb auf dem Wochenmarkt. Das nahende 
Oſterfeſt ließ den Betrieb und auch die Preiſe auf dem 
heutigen Wochenmarkt anſteigen. Als Neuheit ſah man 
friſchen Spinat für 2,20 Zloty. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
forderte man folgende Preife: Für Molkereibutter 1,70, 
Landbutter 1,55—1,60, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 


0,20—0,25, Eier 1,45—1,30, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, 
Wirſingkohl 0,15, Roſenkohl 0,50 —0,60, Zwiebeln 
0,05, Mohrrüben 0,10 —0,15, Suppengemüſe 0,05, Ra⸗ 


dieschen 0,40, Salat Kopf 0,25, Rote Rüben 0,15; Apfel 9,35 
0,50, Rhabarber 0,40; Gänſe 5—6,00, Puten 610,00, 
Hühner 1,80-3,50, Enten 3—4,00, Tauben Paar 1,00; 
Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,60 —0,80, Rindfleiſch 0,60 —0,80, 
Kalbfleiſch 0,60—0,90; Aale 2,50, Hechte 1,20, Schleie 1,20, 
Dorſche 0,60, Grüne Heringe vier Pfund 1,00, Flundern 
0,60 Zfoty. 8 
h > 

Vereine. Veranſtaltungen 

f und beſondere Nachrichten. 


Frühjahrsausſtellung Häuslicher Tleiß 6. und 7. April. Anmeldun⸗ 
gen bis zum 31. 3. Marſzalka oma 36, m. 1. 2560 
Deutſcher Frauenbund. 


ünktliche Zustellung 


der Deutſchen Rundichan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat April bezw. für das 
II. Quartal 1937 heute noch erneuert wird! 


Paloſch und Amgegend wollen zu Inowrockaw. 


Auf einer außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung 
in Pakoſch wurde über den Antrag der Stadtv. Piſkorſki, 
Nelke und Chojnacki, die Stadt an den Kreis Inowroctaw 
anzugliedern, beraten. Schon ſeit 15 Jahren bemüht ſich 


die Bewohnerſchaft unſerer Stadt und deren Umgegend, 


an den Kreis Inowroelaw angeſchloſſen zu werden, und 
zwar aus wirtſchaftlichen, ethnographiſchen, ſozialen und 
Verwaltungsgründen. Pakoſch iſt vom Sitz der Kreis⸗ 
behörden in Mogilno 24 Kilometer entfernt, und der Eiſen⸗ 
bahnweg über Bartſchin bzw. Inowroclaw nach Mogilno 
beträgt ſogar 38 Kilometer. Es iſt darum kein Wunder, 
daß die Bewohner von Pakoſch und Umgegend zwecks Er- 
ledigung einer Angelegenheit im Staroſtwo, Burggericht, 
Finanz⸗ oder Kataſteramt einen ganzen Tag benbtigen. 
Dagegen beträgt die Entfernung nach Inowrockaw nur 
10 Kilometer. Außerdem beſteht zwiſchen Pakoſch und Inv⸗ 
wroctaw eine gute Bahn⸗ und Autobusverbindung. Daraus 
geht hervor, daß der Anſchluß der Stadt an den Kreis 
Inowroctaw Zeit⸗ und Gelderſparnis für die Bewohner 
bedeuten würde. Ferner iſt die Stadt vom Wojewodſchafts⸗ 


amt in Poſen 120 Kilometer entfernt, während die Enr⸗ 


fernung nach Thorn zur Pommereller Wojewodſchaft nur 


50 Kilometer beträgt. Auch in ſtrategiſcher Hinſicht iſt die 


Lage der Stadt Pakoſch als erſte Waſſerbarriere im Weſten 
Polens von wichtiger Bedeutung, was mit Rückſicht auf den 
einen Anſchluß an 


* 


lich verlangen kulturelle und ſoziale Gründe dasſelbe. 
Nach einer längeren Ausſprache über dieſen Antrag wurde 


einſtimmig beſchloſſen, in dieſer Hinſicht bei den zuſtändigen 


Behörden vorſtellig zu werden. 


Das Hochwaſſer der Warthe. 


Die Hochwaſſergefahr ſcheint im Kreiſe und in der Um⸗ 
gebung der Stadt überwunden zu ſein. Mit Hilfe von 
Sprengungen konnten die Eisbarrieren beſeitigt werden, 
ſo daß das Waſſer langſam abfließt. Aus einigen Teilen des 
Kreiſes wird jedoch wieder ein Anſteigen des Waſſers gemeldet, 
ſo daß beſondere Bereitſchaften aufgeſtellt wurden. Eine 
größere Ausdehnung des Hochwaſſers iſt jedoch nicht mehr zu 
befürchten. 


Arabiſcher Taler unter einer Eiche. 


Im Dorfe Libowo, Kreis Samter, ſtieß der Landwirt 
Otto Jahns unter einer alten Eiche beim Graben auf 
ein Tongefäß, in dem Silbermünzen lagen. Außerdem 
wurden zwei Reifen gefunden, die ein Silbergeflecht dar⸗ 
ſtellen. Man benachrichtigte die Prähiſtoriſche Abteilung 0 
des Großpolniſchen Muſeums und übergab die Fundſtücke 
dem Profeſſor Dr. Zakrzewſki, der feſtſtellte, daß es ſich 
um arabiſche Münzen aus dem Jahre 900 vor Chriſti 
Geburt handelte. Von den 31 Silbermünzen waren mit 
Ausnahme einer gebrochenen Münze alle übrigen gut er⸗ 
halten. 


* Inowroclaw, 23. März. Der 8 jährige Schüler Ryſzard 
Dabek wurde in der Narutowiczſtraße von einem Auto 
überfahren. Bewußtlos und blutend wurde der Knabe ins 
Militärkrankenhaus transportiert, wo ein Kehlkopfbruch und 
andere ſchwere Verletzungen feſtgeſtellt wurden. Der Zuſtand 
des Kindes iſt beſorgniserregend. ' 

ss Kruſchwitz (Krufzmwica), 23. März. Infolge Scheuens 
der Pferde ſtürzte der 51 jährige Gemeindenachtwächter Jan 
Bednarſki aus Papros vom Wagen und kam unter die Räder. 
Er erlitt einen Schlüſſelbeinbruch und Rippenbrüche. 

G Poſen (Poznan), 23. März. Zwei Spielhöllen, 
eine in der ul. Skarbowa und eine in der St. Martinſtvaße, 
ſind von der Polizei ausgehoben worden. a RR 

Der Nachtwächter Jan Kaczmarek der Firma „Potöw 
wurde nachts von unbekannten Männern überfallen und ge⸗ 
feſſelt. Dann drangen die Täter in die Bureauräume der 
Firma ein und ſtahlen eine Schreibmaſchine „Mercedes“, ſowie 
die Wächteruhr. Die Täter ſind jetzt von der Polizei ermittelt 
und feſtgenommen worden. 

Beim Aufſpringen auf die fahrende Straßenbahn in der 
ul. Stroma trat die 12 jährige Schülerin Zoffa Jakczewka fehl 
und geriet unter die Räder. Dabei wurde ein Fuß vollſtändig 
zerquetſcht, ſo daß ſie ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden 
mußte. ; 


S Samotſchin (Szamocein), 22. März. In der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung wurden das Zuſatzbudͤget für 
1936/37 in Höhe von 2990 Zloty, desgleichen das ſanitäre 
Reglement für die Stadt angenommen. Zum Delegierten für 
die Städtetagung in Warſchau wird Bürgermeiſter Jozefowſki 
gewählt. Da die Stadt ihre Außenſtände von über 18 000 Zloty 
augenblicklich nicht hereinbekommt, andererſeits flüſſiges Ka⸗ 
pital gebraucht, wurde beſchloſſen, die 5prozentige Staats⸗ 
anleihe in Höhe von 12920 Zloty zu verkaufen. Die Hunde⸗ 


ſteuer wird auf 3 Zloty feſtgeſetzt. 


Mit ſeinem Motorrad auf ein Fuhrwerk des Landwirts 
Janke aus Lindenwerder aufgefahren iſt der Kreistier⸗ 
arzt Lapis aus Kolmar am Mittwoch bei Sokolitz. Dabei zog 
ſich L. innere Verletzungen zu, ſo daß er in das hieſige 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Auch ein Pferd 
wurde ſtark verletzt, ſo daß es wahrſcheinlich eingehen wird. 

Der Kram⸗ Vieh- und Pferdemarkt hatte unter 
der Ungunſt der Witterung zu leiden. Der Auftrieb von 
von Pferden betrug ca. 200, von Rindvieh ca. 300 Stück. Es 
wurden beſonders auf dem Pferdemarkt höhere Preiſe verlangt, 
jedoch verhielten ſich die Intereſſenten zumeiſt abwartend. 
Der Umſatz auf dem Viehmarkt war zufriedenſtellend bei 
anziehenden Preiſen. N 

Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes für Handel und 
Gewerbe hielt am Sonnabend im Hotel Erdmann ihre Ge⸗ 
neralverſammlung ab, zu welcher auch der Kreisgeſchäftsführer 
Glier erſchienen war. Der ſtellvertretende Obmann erſtattete 
Bericht von der letzten Beiratsſitzung in Poſen. Es folgten 
die Berichte des Vorſtands und der Kaſſenprüfer, worauf dem 
Vorſtand Entlaſtung erteilt wurde. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Großfeuer vernichtet 80 Wirtſchaftsgebäude 
mit dem Inventar. 


In der Ortſchaft Piaſtowy, Kreis Krosnien, brach Feuer 
aus, welches von heftigem Wind geſchürt, 25 Wirtſchaften mit 
80 Wirtſchaftsgebäuden, dem lebenden und toten Inventar, 
vollſtändig einäſcherte. Der dadurch verurſachte Schaden be⸗ 
trägt eine halbe Million Zloty. An der Rettungsaktion be⸗ 
teiligten ſich 22 Feuerwehren aus den Kreiſen Krosnien, 
Jaſielſk und Sanoek. Während der Rettungsarbeiten erlitten 
fünf Perſonen ſchwere Brandwunden und ein Feuerwehrmann 
einen Armbruch. An der Brandſtätte erſchien auch der Kreis⸗ 
ſtaroſt, der ſofort eine Hilfsaktion einleitete. 


Feuer in der Porzellanfabrik Cmielöw. 

Wie aus Kielce gemeldet wird, hat ein Feuer das Dach 
des Fabrikgebäudes der bekannten Porzellanfabrik Gmielöw 
vernichtet. Der Brand, der wahrſcheinlich auf Unvorſichtigkeit 
zurückzuführen iſt, hat einen Schaden von 50000 Zloty ver⸗ 
urſacht. Die Arbeit in der Fabrik braucht nicht unterbrochen 
zu werden. 
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Schlafbedürfnis ein Warnungsſignal. Schlafbedürfnis iſt die 
natürliche Außerung müder Nerven. Jede künſtliche Beſeitigung 
der Müdigkeit muß auf die Dauer ſchaden. Der coffeinfrete 
Kaffee Hag dit für Ihre Geſundheit jo wichtig, weil er tiefen, 
ruhigen Schlaf gewährt und die Nerven ſchont. Im Wohlgeſchmack 
läßt dieſer feinſte, echte Bohnenkaffee nichts entbehren. (1651 
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Renate Wiechert 


geb. von Maercker 


und Gerhard Wiechert 


zeigen voller Freude die Geburt 
ihres zweiten Sohnes an. 595 


Starogard, im März 1937. 
. 


Mäbel-ötoffe 
Erich Dietrich 


öydgoszez, Gdanska 78. 
Telefon 3782, sun | 


Statt bejonderer Anzeige. 

Am Montag, dem 22. März, vorm. 10 Uhr, entſchlief 
ſanft nach längerer Krankheit unſere geliebte, treu⸗ 
ſorgende Mutter, unſere liebe Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter und Tante, Frau Gutsbeſitzer 


Ottilie Schulz 


arklsen. Grey empfiehlt \ 
—amss.|| Gründonnerstagkringel 
Stoffe bester Qualität. 1312 


Geldmarkt 
4000 zi 
auf ein ländliches Ge-| - 
ihäftsgrunditüd zur 1. 
Stelle vom Selbſtgeber 


geſucht. Off. unt. G 1243 
an die Gſt. d. Ztg. erb. 


Suche 


2110-2000 


Hypothek auf un⸗ 
belaſtetes Mietswohn⸗ 
haus in Polen unter 
Auszahlung der Va⸗ 
luta in eutſchland. 
Angebote unt. F 2648 
an die Geſchſt. d. Zig. 


(anna 


5 Zmm.⸗Bohg. 


geb. Fichtenau. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Margarete v. Jelewski geb. Schulz. Königsberg 
Ude v. Wickede geb. Schulz. Eberswalde 
Dora Salewski geb. Schulz, Watzum Oſtpr. 
Charlotte Schulz., Leipzig 
Anna Penner geb. Schulz 
Chriſtel Eyberg geb. Schulz, Stuttgart 
Erika Schulz. Berlin⸗Dahlem 
Hans v. Zelewski 
Hans Salewski 
Woldemar Penner 
und 10 Enkelkinder. j 
Ludwichowo, p. Szonowo ſzlach., den 22. März 1937. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag. d. 25. März, 
um 2 Uhr nachm. vom Trauerhauſe aus auf dem evygl. 
Friedhof in Leſſen ſtatt. 2782 


Am 22. März 1937 entichlief nach längerem ſchweren 
Leiden unſer langjähriges Mitglied und Mitbegründer 
unſerer Genoſſenſchaft Herr 


Karl Seehafer. 


Serock. 

In dem Verſtorbenen verlieren wir ein treues 
Mitglied, deſſen beſcheidene Art ihn äußerlich nicht ſo 
ſehr in Erſcheinung treten ließ, der aber mit ſeinem 
Herzen unſerer Genoſſenſchaft ſtets zugetan war. 

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Mollerei⸗Genoſſenſchaft Serock 


Sp. z o. o. = 


mit d. 
Kerami 
lampe, 


FXreski 


Gdanska S 


e Sn 
arbeiten 


empfiehlt zu ſehr 


Konverſ. gründl. Nach⸗ Kl H ini 
Vermeſſungen hilfe ert. erſtklaſſ. Kraft. fR- BINIEUNE Gut 
Ausihli eßungen ed we mittels modernster 
’ 7 cowa 47, b. Tucinſti. 

ee 95 ee 8 F 
vereidigter Landmeſſer] Gute Hausſchneiderin a 
Podhorecki, Bydgoszez, empfiehlt ji 1199| Walter Rothgänger 
Konarſtiego 7. Tel. 16661 kokietka 25, part., l. Grudziadz. aussi So 


Wir beehren uns zur gefl. Kenntnis zu geben, daß die 


Verlegung unserer Verkaufs- Abteilung 


ulica Jagiellonska 2, der Firma 


Karol Jankowski i Syn 
Stoff - Fabrik Bielsko 
am Dienstag, dem 23. März d. J. nach dem 


neuen Lokal ul. Gdanska 14 


(Gebäude Hotel Adler) erfolgt ist. 2707 

Indem wir unseren geschätzten Kunden für die bisherige 
Unterstützung bestens danken, versichern wir gleichzeitig, daß 
es nach wie vor unser Bestreben sein wird, durch fachmännische 
und reelle Bedienung das Vertrauen unserer Kundschaft aufrecht 


zu erhalten. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
Karol Jankowski i Syn. 


B| Erteile 1085 
denen ue. Mi 


Obſtbäume 


Tel, 3048. 2575 


empfehlen wir 


Ostereier und Schokoladen 


in bester Qualität zu billigsten Preisen 
Kaffee Tee - Kakao 


Größte Auswahl in Weinen. 


Spirituosen, Likören, 
Coynae, Num, Arrak 


6. Behrend 8 Co. 


Eine gemütliche | 


Kaffeestunde # 


— | 
ber. M 
B 
raktischen 
- Wärm- 
Sie hält 
den Kaffee od. Tee 
stundenlang heiß. # 
Entzückende neue 
Muster sind wieder 
eingetroffen. 2183 


Zuſchneidekurſus 
Ber i erteilt mit Nähen 
- chneidermeiſterin 


JJ ² ÜN A 3 
Parzellierungen |Bolniim. Unterrihit| Höchstieistungs- |"Dermiritiene 10/% ao] Punaninrinen unter [& 


eiDer- 


mäßigten Preiſen 2457 
rahn. 
lec Auiamiti, 


uster beutel %: 


Aus kunft vormitt. 10—1 in allen gangbaren Größen. : 1413 19288 9 
Frucht⸗ Baderenfliego24, W. 2A. Dittmann, T. 2 o. b. Bydgoszez.| 400 f, Nr. 8640 16308 19002 25573 8004 Torten, Baumkuchen, Hapfkucken 
128228 129341 131281 159909 159682 17 . 72 Marzi 
10 ig Aa TEEN EEE TEEN ET ÄTEN ET TEEN ENTER 5, Tag. Nachmittagsziehun, eee 
N . 

r 4 er A Sie sparen Geld und werden nicht enttäuscht sein, 5 55 > 7 In traditioneller Qualität 
Haumſchul wenn Sie Ihren Bedarf in Er 10000 zi. Nr.: 41168. 0. 
Baumſchul⸗ W ; Likö R A k 0 Nr.: 120712. 

artitel. = WEINEN, Loren, Hum, Alfa, Cognac 00 2. Ne. "eins 26489 Susos. 109628 
N L 11 8 Pr BEN 100 2 N 5 74256 82619 119987 150120 
Zul Ross | Albert Schmidt EI | 167808 181508 18611. 

yagoszcz Likörfabrik Weinhandlun 

Grunwaldzka 20 11 Danzigerstr. 79 decken. A u Kleinere Gewinne. die im obigen Aus⸗ 
H Fernruf 3086. . Gegründet 1900. H zug nicht angegeben find, kann man in der 


2 „ 8 Ul 
ET EFT ER Er ro ob EEE De 65. erat, ectate fr 21, e 


1 Tr., vollk. renov., z. 
1. 4. zu vermiet. 1314 
Dworcowa 43. 


Kom. 53. Wohn. 


zu vermieten 2540 
Gdanita 30, Wohn. 3. 


Sonnige 10 
3 : Zimmerwohnung 
Balkon und Bad ſof. au 
vermiet. Torunſka 112, 
Strapenbahnverbind.. 


Stube mit Küche 


zum 1. 4. oder jpäter 
geſucht. Off. unter M 
1250 an d. Gſt. d. Ztg. 


Hinterzimmer 


mit Kochgeleg. bei reell 
Leuten zu miet. geſucht 
Offerten unter F 1295 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Mobi. Zimmer 


Möbl. Zimmer 


an beſſeren Herrn au 
verm. dans ca 31 m. id 


Pachtungen. 
ydgoſze; f Suche 
in dar Rate bes 76 | Landiwirtihaft 


Bahnhofes. 2716 v. 60100 Mg. m. Gebd. 

rr ◻œ◻ ſläaus gut. Hand zu pacht. 

e GenaueAlnaab.u.21308 
Heirat 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
Bäckerei 

lonialı 5 

Iſterwunſch! rena ver: 

eval. Land wirt, 26 J. d. pachten. Poſts u. Bahn⸗ 


die elterl. Wirtſch.über⸗ ſtation am Ort. 2810 
nimmt ſucht nett wirt- H. v. Wegner, N 
ichaftlich. Mädel zwecks Oſtaſzewo, pow. Torun. 2785 


Fest . 


in ſolider Ausführung 
aut und billig 


kaufen Sie am beſten 
bei 2715 


Retzlaff 


dgoſzez 


Danzig, 
Langgasse 73. 
r e.. 


Wallis, Toru. 


29 jähr. beſſ. Handw. m. 45 
W u. 
5Mrg. Land wünſcht d. # 
Bekanntſch, ein. nett., 
jungen Mädchens 


zwecks Heirat. 


Bed. Verm. n. unt. 7000 
3. Zuſchr. m. Bild u. H 
1301 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


Suche für mein. Neffen. 
ev., Erbe einer Land⸗ 
wirtſchaft üb. 100 Mg. 
welcher ſich d. Studium 
zuwend. will, zu dies. 
Zwecke Lebensgefährt. 
m. ein. Barvermög. v 
20000 z aufw. Streng. 
Diskret. zugeſ. Off. m. 
Bild, welch. zurückgeſ. 
wird, u. 2686 a. d. Gſt. 
A. Kriedte. Grudzigdz 


Landwirt, 48 J. alt, 
Vermögen ca. 4.000 2 
wünſcht Einheirat 
i. kleine Landwirtſchaft 


Die neuesten phonoplastischen RADIO-APPARATE 


TELEFUNKEN 
| ee | ei 


er⸗ 


e e 


777. 


Super LORD 
x ARISTOKRAT 
15 MAGNAT 
sowie PREMIER 


empfiehlt zu günstigen Zahlungsbedingungen 
ZAKLAD ELEKTRO-TECHN. 


W. Tyborski 


Wiasc.: Waclaw Tyborski i Jozef Weyna 2584 
fen Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 25, Telefon 351 


RR EEE ET EELTTELILELLILDEELEREELE 


Für Gent» u. Plattfüße, ſowie ſonſt. Fußleide 


ſachgemäße Beſchuhung. 
1536 L. Radetzki, ulica Gimnazjalna 6. 


Hauptgewinne 
der 38. Polniſchen Stantsiotterie 


2. Klaſſe (ohne Gewähr). 


5. Tag. Vormittagsziehung. 
100000 zit. Nr.: 169961. 
30000 zt. Nr.: 164056. 
10000 J. Nr.: 20888. 
5000 21. „: 27101 58824 120958. 
2000 24, .: 95807 124777 125357. 
. 473 19614 27567 119910 
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2. Blatt. Nr. 69. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 25. März 1937. 


Pommerellen. 


24. März. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die Bachfeier. 

die am Palmſonntag abend zur Ehrung des Geburtstags 
Johann Sebaſtian Bachs (21. März 1685) in der evange⸗ 
liſchen Kirche ſtattfand, und der eine beſonders zahlreiche 
Gemeinde andächtig beiwohnte, war eine wahrhaft er⸗ 
hebende Veranſtaltung. Der Dirigent des Abends, Karl⸗ 
Julius Meißner, brachte hierzu u. a. aus dem reichen 
Schaffen des größten Meiſters der ſakralen Muſik zwei Kan⸗ 
taten: „Bleib' bei uns, denn es will Abend werden“ für 
Solo, gemiſchten Chor, Orcheſter und Orgel und „Schlage 
doch, gewünſchte Stunde“ (Solo⸗Kantate) für Alt⸗Solo, 
Streichorcheſter und Orgel. Mitwirkende waren der ge⸗ 
miſchte Chor der „Liedertafel“, der Madrigalchor und ein 
Orcheſter; als Soliſten Renate Hentzelt (Sopran), Frau 
Elſe Zöllner⸗Danzig (Mezzo⸗Sopran), Eugen Pei⸗ 
kert (Baß), Willi Sanewſki (Cello) und der Leiter 
der Veranſtaltung (Orgel). 

Der ſtattliche und wohleinſtudierte Chor bewies, daß er 
unter verſtändnisvoller Führung zu reſpektablen Leiſtungen 
befähigt iſt. So gelangen ihm z. B. ſelbſt die ſchwierigeren 
Fugen recht anſprechend, und zu beſonders wirkungsvoller 
Höhe erhob er ſich in der Schlußſtrophe: „Beſchirm' Dein’ 
arme Chriſtenheit“ uſw. Im Uniſono⸗Chor kam Willi 
Sanemffis gut geſpielte Cellobegleitung zu ſchönſter 
Geltung. In Frau Zöllner lernten wir eine Soliſtin 
kennen, die außer einer warmen, angenehm und ausdrucks⸗ 
voll klingenden Stimme eine Geſangskultur beſitzt. Ihr 
Solo „Hochgelobter Gottesſohn uſw.“ war eine ſehr an⸗ 
ſprechende Leiſtung. Renate Hentzelt, die hier von ihren 
früheren Darbietungen rühmlichſt bekannt iſt, ſang „Jeſu, 
laß uns auf Dich ſehen uſw.“. Auch diesmal wieder trat 
die Sicherheit und Müheloſigkeit hervor, mit der ſie ihren 
Solo-Part bewältigte. Eugen Peikerts Rezitativ („Es 
hat die Dunkelheit uſw.“) klang beſonders in den tieferen 
Baßlagen wirkungsvoll. Das gutbeſetzte Orcheſter ſpielte 
die nicht immer leichten Bach⸗Inſtrumentalſätze, wenngleich 
es auch nicht ganz ohne kleinere Unebenheiten abging. Der 
gute Geſamteindruck litt aber keinesfalls darunter. 

In der Solo⸗Kantate „Schlage doch, gewünſchte Stunde“ 
konnte man an der Soliſtin Frau Zöllner vor allem ihre 
ſchöne Ausſprache angenehm feſtſtellen. 

Karl⸗Julius Meißner erwies in feinen beiden Orgel⸗ 
vorträgen (Präludium und Fuge G⸗dur und Fantaſie 
Gedur), daß er den Anforderungen Bachs zu entſprechen 
vermag. Es trat der Wille hervor, die polyphone Klangwelt 


der Orgelwerke Bachs möglichſt durchſichtig und klar ge⸗ 
gliedert zu ſpielen. Seine Pflege der alten Meiſter ſei ihm 
auch an dieſer Stelle gedankt. 

Der muſikaliſch wertvolle Abend trug auch einen gottes⸗ 
dienſtlichen Charakter durch Verleſung der Bibelſtellen 
(Joh. 16, 16-22 und Lukas 24, 13—29) durch den Liturgen 
Pfarrer Dieball. Der Geiſtliche wies auch auf die 
einzigartige Bedeutung Meiſter Bachs für die Kirchen- 
muſik hin. * 


Der Kaſſationsantrag Twardomjlis verworfen. 


Das Höchſte Gericht in Warſchau hat den Kaſſations⸗ 
antrag des vom Poſener Appellationsgericht zu zwei 
Jahren Gefängnis mit Anrechnung der Unterſuchungshaft 
verurteilten früheren Staroſten des Kreiſes Soldau, 
Dr. Twardowſki, zurückgewieſen. Damit iſt alſo das 
Urteil rechtskräftig geworden. Da Dr. T. bereits 
15 Monate Gefängnis verbüßt hat, verbleiben ihm noch 
9 Monate abzuſitzen. In der erſten Inſtanz (vom Bezirks⸗ 
gericht in Graudenz) hatte Dr. T. bekanntlich 5 Jahre 
Gefängnis erhalten. * 


Warnung. Vor einer Betrügerin, die ſich Irmgard 
Weber nennt und deutſche Familien heimſucht, wird ge⸗ 
warnt. Sie hat in Neudorf (Nowawies) bei Graudenz 
bei ganz armen Leuten am Sonntag eine Taſche, einen 
hellblauen Rock und einen Bettbezug geſtohlen und ſich 
dann entfernt. Die Perſon iſt 27 Jahre alt und ſpricht 


deutſch. Ob der angegebene Name richtig iſt, erſcheint 
%* 


fraglich. 

x Empfindliche Beſtrafung eines Taſchendiebes. Vor 
dem Burggericht hatte ſich ein gewiſſer Kazimierz Dut⸗ 
kowſki zu verantworten. Am 30. Oktober v. J. zog D. 
dem Landwirt Zakrzewſki aus Leſſen feine Brieftaſche mit 
6) Zloty aus der Rocktaſche und verſchwand damit. Seine 
Täterſchaft konnte aber feſtgeſtellt werden. Vom Richter 
wurde dem Angeklagten eine Gefängnisſtrafe von einem 
Jahr auferlegt. * 

PP 


Thorn (Zorun). 
Coppernicus⸗Verein. 


Zur Monatsverſammlung waren Mitglieder und Gäſte 
in ſo großer Zahl erſchienen, daß der Saal im Deutſchen 
Heim bis auf den letzten Platz beſetzt war. Mit großem 
Intereſſe und größter Ergriffenheit lauſchte man den Aus⸗ 
führungen von Pfarrer Dey zu dem Thema „Die Paſſion 
Chriſti in Oberammergau und Bayreuth“. 

In der Einleitung zu ſeinem Vortrage ging der 
Redner von der Bedeutung der Karwoche für die Chriſten⸗ 
heit aus, und wie dieſer Bedeutung auch in der Kunſt 


Ausdruck gegeben werde. Er ſtreifte kurz die Entſtehung 
der Oberammergauer Paſſionsſpiele. Bis ins Jahr 1634 
gehen die Anfänge dieſer Spiele zurück. An Hand farben⸗ 
prächtiger Lichtbilder ſchilderte er die Einzelheiten und den 
Verlauf der auch äußerlich formvollendeten Darbietung, 
die nichts mit einem gewohnheitsmäßigen Theater gemein 
habe, die aber ungemein große Anforderungen an den 
Ernſt und die innere Hingabe der Darſteller ſtelle. 

Im 2. Teil ſeines Vortrages führte Pfarrer Dey die 
Zuhörer nach der anderen bayeriſchen Kunſtſtätte, nach 
Bayreuth, wo Richard Wagner gewirkt und fo große Er⸗ 
folge erzielt hat. Auch ihn habe der die Welt beherrſchende 
chriſtliche Verſöhnungsgedanke gepackt und bewegt, und 
ſchon in den erſten Mannesjahren habe er den Plan ge- 
faßt, ein entſprechendes Muſikdrama zu ſchaffen. 
ſeien über der Ausführung des Gedankens Jahrzehnte ver⸗ 
gangen, bis er ſeinen Parſifal bühnenfertig vorführen 
konnte. Drei Muſikſtücke aus dieſem großen Werk, von 
Schallplatten geſpielt, bildeten eine wirkungsvolle Ein⸗ 
leitung zu dieſem 2. Teil des Vortragsabends. Dann ging 
der Redner ausführlich auf den Inhalt der Gralsſage ein 
und zeigte, wie in ihr der chriſtliche Verſöhnungsgedanke, 
untermiſcht von indiſch⸗buddiſtiſcher Religionsphiloſophie, 
zum Ausdruck gebracht wird, wie aber auch in der Wagner⸗ 
ſchen Muſik neben ſeinem überaus hochwertigen Eigenen 
mancherlei Einwirkungen von Palaeſtrina, Bach, Liſzt und 
Beethovenſcher Muſik verwoben ſeien. 

Still und in ſich gekehrt verließen die Zuhörer das 
Haus. N re * * 


t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 15. 
bis 21. März gelangten beim Thorner Standesamt zur An⸗ 
meldung und Regiſtrierung: 25 eheliche Geburten (10 Knaben 
und 15 Mädchen), ein? uneheliche Knabengeburt und 14 Todes⸗ 
fälle (10 männliche und 4 weibliche Perſonen), darunter 3 Per⸗ 
ſonen im Alter von über 60 Jahren und 2 Kinder im erſten 
Lebensfahr. In demſelben Zeitraum wurden 6 Ehe- 
ſchließungen vollzogen. * 

„ Diebſtahlschronik. Dem Hoheſtraße (ul. Wyſoka) 15 
wohnhaften Maximilian Piotrowſki wurden verſchie⸗ 
dene Zigaretten und 16 einfache Füllhalter im Geſamtwerte 
von ca. 50 Zloty geſtohlen. — Otto Wuehle aus Luben 
(Lubianka) zeigte der Polizei den Diebſtahl von 420 Ztoty 
Bargeld an, den der Knecht Staniſtaw Grzelak verübte. * 
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Konitz (Chojnice) 


tz Einen beträchtlichen Verluſt erlitt Gutsbeſitzer Heiſe 
von hier. Ein ihm gehörendes Geſpann ſcheute in der 


Bahnhofſtraße; dabei kam ein Pferd zu Fall und mußte 
erſchoſſen werden. 555 


Anfang an wurden sie nur in Olivenöl gebadet 0 
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tag vorm. 
Gottesdien . 
vorm. 10 Uhr Gottesdienst. 

1 Oßertag vorm. 10 Uhr nachm. um 2 Ahr Gottes 
SOottesdienſt. 


2 


Oſterſonnabend, d. 27. März 


Thorn. 
Hebamme imma 
Beſtellungen entgegen. 


Sauberſte u. Noel. Bes 
Ihandl. Friedrich, Torun, 
$w.Jaköhal5. Tel. 2201. 


Vereinsbank Torun 


Bank Spöldzielezy z o. odp. 834 


Am Freitag, dem 26. März 1937 (Karfreitag) und , Shpothelendarlehn 


am Sonnabend, dem 27. März er. (Ostersonnabend) I Off. 55 Fee 
ist unsere Kasse 


Exp. Wallis, Torun erb. 
geschlossen. 


4—7000 Zioty 
zu vergeben. Angebote 
u. T 3728 an Ann.⸗Exp. 
Wallis, Torun. 2670 


Hachdruck verboten 


2716 


Am Karfreitag, dem 26. und 


Die bekannten 


Sommerfeld. 


Generaltoniulat Thorn 


Bydgoszez 
ul.Sniadeckich 2 


Vertretung in Torun:; 
H. Matthes, Kunstmöbelfabrik, 


ulica Chelmiuska 11. 
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Jhorner 


geschäfts-, Privat- u. Familien- 


Anzeigen 


gehören in die 


Deutsche Rundschau. 


Nulſche Bühne | 


Die Deutsche Rundschau wird f 
5 Srudziads. EmilRomey 
in all d Oſtermontag, 
8 en und den 29. März 1937, Paplerhandlung 
milien gelesen. „. rn 5 ss Torunska Nr. 16 
Anzeigen nimmt dieHauptvertriebsstelle und it begeiltert Telet. Nr.1438 
uber m" 


m bei Kühen empfiehlt 
den Tänzen vom Roſen⸗ 01 b 1 0 


abſolut zuverläſſige 
montag. 2880 Mittel viele Dante 
Letzte Aufführung! ſchreibenl. Apteka 


Radzyn Pom. 
m 4.50 Zloty Nachnahme. 


Vandsburg. 
Anzeigen um Abonnements 


für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt 
zu Originalpreiſen für Vandsburg an 


Karl Tabatomiti, Wiecbork. 


— — — 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 28. März 1987 
O ſter n. 1 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
Culmſee. Am Grün⸗] Lulkau. Am Karfreitag 
donnerstag vorm. 10 Uhrf vorm. 8 Uhr Gottesdienſt. 
Abendmahls⸗Gottesdienſt, Am 2. Oftertag nachm. 
Bean. 2 Uhr Andacht im 2 Uhr Gottesdienſt. 
ltenheim. Am Karfrei⸗ 3 
Arft] Seglein. Am Karfreitag 
ä er 2 Uhr Gottes» 
dienſt. Am 1. Oſtertag 


1: Es war eine Chance auf 50 Millionen, | 
daß alle lebendig geboren wurden. 


2 Sie kamen zwei Monate zu früh auf 
die Welt, 

Dadurch, daß alle fünf länger lebten als 

eine Stunde, wurde ein neuer Rekord in 

der Weltgeschichte aufgestellt. 


. Diiertag 


dienſt. 


5 


Yvonne 


Die erstaunliche Geschichte der kanadischen Fünflinge: 


4. Es genügt, zu sagen, daß sie bei der 
Geburt zusammen 6 Kilogramm 
wogen. 


5 Als sie 18 Monate alt waren, wog jedes 
Kindchen ungefähr 9 Kilogramm. 


Verlangen Sie nur Original Palmolive Seife! 


MilOlivenöl’Kergesfellf'zur.Erzielung eines schönen Teinis 


. 7588 
Annette Marie 


Emilie 


Heute benutzen die kanadischen 
Fünflinge nur PALM OLIVE SEIFE, 


die mit Olivenöl hergestellt wird. 


ie ganze Welt war gerührt, als am 23. Mai 1934 die kanadischen 

Fünflinge, fünf zarte Kindlein, zwei Monate vor der Zeit ge- 
boren wurden. 
Es wurde ein Arztekomitee zur Überwachung ihrer Gesundheit ge- 
bildet. Man gab ihnen möglichst das Beste. Sie wurden mit außer- 
gewöhnlicher Fürsorge umgeben. Um ihre zarte Haut zu kräftigen 
und widerstandsfähig zu machen, wurden sie von Anfang an mit 
reinem Olivenöl gewaschen. Später, als diese fünf Kleinchen schon 
normale, gesunde Kinderchen geworden waren, wählte man zum 
Baden und Waschen die Palmolive Seife. 
Das braucht niemanden zu verwundern, Olivenöl ist immer für 
Neugeborene zu empfehlen. Und Palmolive Seife, die Seife, die 
mit Olivenöl hergestellt ist, schützt die allerzarteste Haut. Der 
üppige Schaum der Palmolive Seife reinigt gründlich und reizt dabei 
nicht die Haut. Palmolive Seife enthält keinerlei Tierfette, auch 
nicht künstliche Farben. Allein Olivenöl und Palmenöl verleihen 
dieser Seife die natürliche grüne Farbe. 
Ziehen Sie aus diesem überzeugenden Beispiel die Nutzanwendung 
und gebrauchen Sie diese für die Schönheitspflege außergewöhnliche 
Seife nicht nur für Ihre Kinderchen, sondern auch für sich. ‚Sie 
kostet so wenig, daß Sie sie auch zum Baden verwenden können, 


tz Der Verband Deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
Bonſtetten, wählte auf der Generalverſammlung Guts⸗ 
beſitzer Behrendt⸗Harmsdorf zum 1. Vorſitzenden, 
Joh. Schwanitz⸗Harmsdorf zum ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den, Pfarrer Folleher⸗Bonſtetten zum Schriftführer, 
A. Gierſch zum Jugendführer und Frl. Hed. Senske zur 
Jugendführerin. Die Jugendgruppe trat mit verſchiedenen 
Darbietungen auf und Bezirksgeſchäftsführer Engelbrecht⸗ 
Konitz hielt einen Vortrag über den VDE, 4 

tz Mißglückter Diebſtahl. Heute nacht wurde in dem 
Reitaurant Richter eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wollten die Täter ſich für die Feiertage mit Ge⸗ 


tränken verſorgen, wurden aber durch den Verkehr in De 


Bahnhofſtraße daran gehindert. 
7 . A arena 


b Briefen (Wabrzezno), 22. März. In der letzten Sitzung 
des Kreisrates wurde u. a. beſchloſſen, bei der Kommunalbank 
in Warſchau eine Anleihe in Höhe von 100 000 Zioty aufzu⸗ 


nehmen, die für die Briefener Kommunalſparkaſſe beſtimmt iſt 
als Rückzahlung für die ſeinerzeit vom Kreisausſchuß ein⸗ 


gegangenen Verpflichtungen der Bank Powiatowy gegenüber. 
Zum Schluß der Sitzung wurde die Wahl des Auſſichts rats 
der Kommunalſparkaſſe durchgeführt. \ 


d Dirſchau (Tezew), 23. März. Die Verwaltung der 
Stadt Dirſchau macht z. Z. bekannt, daß für das laufende 
Jahr 1937 die ſtädtiſche Anfuhr des Kohlenbedarfs 


für das Elektrizitätswerk, die Gasanſtalt und das Schlacht⸗ 


haus zu vergeben iſt, gleichzeitig auch die Anfuhr von 
Stückgut und die Fortſchaffung der Abfälle aus dem 
Schlachthof. 
ſind bis zum 27. März, vormittag 11 Uhr, abzuliefern. 


In dem Dirſchauer Winterhafen verſank nachts an einer 


tiefen Stelle einer der großen Anlegeprähme der Weichſel⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſchaft „Viſtula“, die in der Sommerzeit ihre 
Aufſtellung an dem Weichſelufer haben. Der Prahm war 


an verſchiedenen Stellen leck geworden und lief langſam 


voll Waſſer, ohne daß dies beachtet worden war. Die 


Hebungsverſuche ſind bereits im Gange. 5 


Während einer Reviſion bei dem der Polizei verdäch⸗ 
tigen Arbeiter Jan Majnowſki in Bruſt, Kreis Dirſchau, 
fanden die Beamten einen Siegelring, der beſchlagnahmt 
wurde. Wie ſich herausſtellte, gehörte das Wertobjekt einem 
Landwirt Br. Chmielecki aus Bruſt und war im Jahre 
1935 geſtohlen worden. 5 


Noch einmal: 


Die Ausführungsbeſtimmungen zum Grenzzonengeſetz. 


Zu den neuen einſchneidenden Beſtimmungen über die Grenz- 
zune bringen wir nachſtehend, dem „Zeutralwochenblatt“ zufolge, 
noch einmal einen genan zuſammengeſtellten längeren Auszug aus 
den wichtigſten Beſtimmungen der betreffenden Verordnung: 


Die Verordnung unterſcheidet grundlegend zwiſchen: 
1. Greuzwegegürtel (pas drogi graniezne)); 
2. Grenzſtreiſen (strefa nadgraniezna); 
8. Grenzzone (pas graniezny), 
Die Vorſchriften find verſchieden, je nachdem, welche dieſer drei 
Flächen betroffen wird. Um den Stoff überſichtlich und allgemein⸗ 


verſtändlich zu ordnen, wollen wir die Beſtimmungen zunächſt 


eographiſch, d. h. nach den drei Gebieten, getrennt und dann inner⸗ 
alb dieſer Gebiete, nach ihrer Bedeutung geordnet. beſprechen. 


IJ. Der Grenzwegegürtel (pas drogi granieznej) iſt eine 
parallel zur Grenze verlaufende Fläche von höchſtens 15 Metern. 
Der genaue Umfang wird durch den Wofewoden feſtgeſetzt. Auf 
dem Grenzwegegürtel darf nichts unternommen werden, was die 
Erhaltung und den Schutz der Grenze beeinträchtigen könnte. 
Grundſätzlich ſoll er nur von Beamten des Grenzſchutzes benutzt 


werden. 
Vom 24. 4. 1937 ab wird der Verkehr in dem Grenzwegegürtel 
grundſätzlich verboten ſein. Ausnahmen gelten nur: a 
1. für diejenigen Wege, welche den Grenzwegegürtel durch⸗ 
ſchneiden und unmittelbar zu den Grenzübergängen führen; 


2. für die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grund⸗ 
ſtücken, die in dem Grenzwegegürtel liegen, ſowie für 
deren Familienangehörige, die mit ihnen in Hausgemein⸗ 
ſchaft leben, und für die ſtändig beſchäftigten Arbeiter. Dieſe 
dürfen ſich von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang zu 
landwirtſchaftlichen oder ſonſtigen beruflichen Zwecken im 
Grenzwegegürtel aufhalten. Der Staroſt kann verlangen, 
daß die Perſonalausweiſe dieſer Perſonen mit einem ent⸗ 
ſprechenden Vermerk verſehen werden. 


II. Der Greuzſtreifen (strefa nadgraniezna) verläuft parallel 
zum Grenzwegegürtel und iſt grundſätzlich zwei Kilometer breit. 
Er kann jedoch durch den zuſtändigen Wofewoden bis zu ſechs 
Kilometer erweitert und auch unter zwei Kilometer verſchmälert 
werden. Die Beſtimmungen für den Grenzſtreifen find beſonders 
einſchneidend. Für den Normalfall, daß der Grenzſtreifen nur 
zwei Kilometer breit iſt, würde dadurch an und für ſich nur eine 
geringe Zahl von Staatsbürgern betroffen werden. Die Beſtim⸗ 
mungen über den Grenzſtreifen erhalten jedoch dadurch weiter⸗ 
gehende Bedeutung, daß der Grenzſtreifen einmal auf ſechs Kilo⸗ 
meter erweitert werden kann, und ferner dadurch, daß der Innen⸗ 
miniſter dieſe Beſtimmungen auch für einige Teile der Grenzzone 
für anwendbar erklären kann. 


Im einzelnen gelten für den Grenzſtreifen folgende Beſtim⸗ 
mungen: 
1. Die Flächen, die für Zwecke des Grenzſchutzes erforderlich 


find, können im gewöhnlichen Verfahren gegen Entſchädi⸗⸗ 
Nähere Beſtimmungen enthält die 
daß die Flächen für 


aung enteignet werden. 
Verordnung nicht. Es genügt alſo, ö 
Zwecke des Grenzſchutzes erforderlich ſind. Wann dies der 
Fall iſt, entſcheidet der Wofewode, der 14 Tage vorher den 
Eigentümer hiervon benachrichtigt 
nungsbeſchluß erläßt. Gegen dieſen Beſchluß iſt 
14 Tagen Berufung an den Innenminiſter zuläſſig: 


2. Zur Errichtung der Gebäude und anderen dauernden Ein⸗ 


richtungen, ſowie zum Umbau alter Gebäude tit die Geneh⸗ 


migung des zuſtändigen Staroſten erforderlich. { 
Dieſe Beitimmungen zu 1. und 2. gelten ſchon fetzt; ſämtliche 
folgenden Beſtimmungen 
3. Perſonen dürfen ſich nur mit Genehmigung des zuſtändigen 
Staroſten im Grenzſtreifen niederlanen. 
gilt zunächſt nur bis zum 31. 12. 1940. 
4. Der Woſewode kann ferner Beſtimmungen erlaſſen, wonach 
ſich Perſönen im Grenzſtreifen auch nur mit Genehmigung 
des Staxoſten aufhalten dürfen. Dieſe Genehmigungen 


können örtlichen und zeitlichen Beſchränkungen unterliegen. 


Auch kann der Wofewode den Staroſten ermächtigen, die 


Genehmigung zum Aufenthalt nur bei Vorliegen eines bes | 
gründeten Bedürfniſſes zu erteilen, bzw. ſolchen Perſonen, 
die die Genehmigung bereits erlangt haben, ſie wieder mit 
den Grenzſtreifen binnen 
Von dieſer Verpflichtung zur Ein⸗ 
Perſonen befreit, die 
1936 im Grenzſtreifen wohnen 
oder deren Grundſtück im Grenzſtreifen liegt; jedoch gilt 


der Aufforderung zu entziehen, 
24 Stunden zu verlaſſen. 
holung der Genehmigung ſind ſolche 


wenigſtens ſeit dem 24. 10. 


dieſe Befreiung nur für den Kreis, in welchem ſie wohnen. 

Wollen fie ſich alſo in einem anderen Kreiſe aufhalten, To 

würden fie wiederum der Genehmigung bedürfen. Die 

gleichen Beſtimmungen gelten für die Familienangehörigen 
der genannten Perſonen, wenn fie mit dieſen in Hansgemein⸗ 

ſchaft leben. ann? N 

Bisher hat der Wojewode von dieſer Befugnis noch 
keinen Gebrauch gemacht, jo daß die Beſchränkungen des vor⸗ 

hergehenden Abſatzes zurzeit nicht akut ſind. . 

5. Perſonen, die das Gebiet des Grenzſtreifens betreten, ganz 
gleich, wie lange fie ſich in ihm aufhalten wollen, müſſen 
innerhalb von 24 Stunden bei dem zuſtändigen Gemeinde⸗ 
amt angemeldet werden. Die Verpflichtung ruht auf dem⸗ 
jenigen, der dem Hinzuziehenden Unterkommen oder Arbeit 
gewährt. Der Gemeindevorſteher macht der nächſten Polizei⸗ 
oder Grenzwache binnen weiterer 48 Stunden Meldung. 
Die Vorlegung des Perſonalausweiſes und der Melde⸗ 
beſcheinigung kann jederzeit von den Verwaltungs⸗, Polizei⸗ 
oder Grenzſchutzbehörden verlangt werden. 5 

6. Von Sonnennutergang bis Sonnenaufgang iſt jeder Ver⸗ 

ter innerhalb des Gehöftes nur mit Genehmigung des zu⸗ 

ſtäudigen Staroſten geſtattet. Ausnahmen gelten nur für 
die. Staatsbahn und die ſtaatlich konzeſſtonierten Autobus⸗ 
linien. Die Genehmigung kann für Einzelfälle oder fur 
eiue Reibe von Fällen, jedoch nicht länger als auf ein Jahr 
erteilt werden. Sie iſt jederzeit widerruflich. Im Falle der 

Lebensgefahr oder bei höherer Gewalt iſt eine Genehmigung 

nicht erforderlich. 

Der Wofewode wird noch die Gebiete beſtimmen, auf 
welche die Beſchränkungen des vorgehenden Abſatzes Arts 
wendung fiaden ſollen. 

Auberbem gelten elne Reihe von Vorſchriften, bei denen 

ie uns ſedoch auf die Aufzählung derſelben beſchränken 

Wollen. 5 » a 

X. Innerhalb des Greuzſtreifens iſt verboten: 

a) der Gebrauch von Feuerwaffen, 9 

b) das Jagen innerhalb eines Streifens von 200 Metern, ge⸗ 
rechnet von der Laudes grenze. 


* 
7 


und dann den Enteig⸗ 
binnen 


für den Grenzſtreifen gelten erſt ab 


teſe Beſtimmung. 


Menkewitz 


wege. 


B. Eine Genehmigung des Staxroſten iſt erforderlich: 


a) Zum Gebrauch ſämtlicher Apparate, durch welche eine Fern⸗ 
verſtändigung möglich iſt. Dazu gehören nicht Apparate, bei 
welchen der Bewohner des Grenzſtreifens lediglich Empfän⸗ 
ger iſt, wie z. B. beim Radio. 
z. B. zum Halten eines Telephons erforderlich: 


b) zum Beſitz von photographiſchen Apparaten; 


e) zur Ausübung der Jagd (für dieſe entfällt dann das unter 


A. a) genannte Verbot): 
d) zum Halten von Tauben jeglicher Art: 
e) zum Fiſchen und Angeln auf Grenzgewäſſern. 


©, Weitere Beſchränkungen: 


a) Der Gebrauch von entzündbaren Stoffen im Betriebe eines 
Unternehmens iſt nur geſtattet, wenn er 24 Stunden vorher 
dem zuſtändigen Grenzſchutzorgan gemeldet iſt; f 

ſämtliche Pferde- und Viehbeſtände müſſen in ein vom Ge⸗ 
meindevorſteher zu führendes Regiſter eingetragen werden. 
Auch fede Veränderung im Beſtand muß gemeldet und im 
Regiſter verzeichnet werden: * 
e) der Staroſt kann das Errichten von Stacheldrahtzäunen ver⸗ 
bieten oder das Entfernen folder anordnen und beſtimmen, 
daß Fenſter und andere Öffnungen, die zur Grenze hin ge⸗ 
richtet find, während der Nachtzeit verhängt werden müſſen: 
Hunde, mit Ausnahme von Hüte⸗ und Jagdhunden, dürfen 
nur an der Leine geführt oder ſo auf dem Gehöft gehalten 
werden, daß ſie ſich von demſelben nicht entfernen können. 


D. Der Wojewode iſt ermächtigt: 


Die Benutzung gewiſſer Wege und Waſſerſtraßen von der 
vorherigen Genehmigung des Staroſten abhängig zu machen: 
beſondere Vorſchriften über den Gebrauch photographiſcher 
Apparate zu erlaſſen: . 
Einzelheiten über das vom Gemeindevorſteher zu führende 
Verzeichnis des Pferde- und Viehbeſtandes zu erlaſſen. 


b 


— 


— 


d 


— 


a 
b 
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Geſchloſſene Offerten an die Stadtverwaltung 


Jedoch iſt die Genehmigung 


2 


III. Die Grenzzone (pas gräniezny) iſt das Gebiet, das ſich 
aus den Kreiſen zuſammenſetzt, die an der Landesgrenze liegen 
Falls die Grenzzone dadurch eine Breite von 30 Kilometern nicht 
erreichen ſollte, werden in die Grenzzone die Gemeinden der Di- 
nachbarten Kreiſe mit einbezogen, deren Gebiet ganz oder teilweiſe 
in einer Entfernung von 30 Kilometern von der Grenze liegt. 
Außerdem kann der Innenminiſter alle oder einige Kreiſe, die 
unmittelbar an dem Grenzwegeſtreifen liegen, in die Grenzzone 
einbeziehen, wenn die Sicherung oder der Schutz der Grenze dies 
erforderlich erſcheinen laſſen. . 

Auch in der Grenzzone gelten eine Reihe von wichtigen Be 
ſtimmungen: ö 8 

1. Natürliche Perſonen polniſcher Staatsangehörigkeit, 

ſowie inländiſche juriſtiſche Perſonen werden ab 24. April 
1937 zum Erwerb von Grundſtücken, ſowie zum Abſchlutz 
oder zur Verlängerung von Verträgen betr. die Pachtung, 
Nießbrauchbeſtellung oder Verwaltung hinſichtlich eines 
Grundſtücks einer Genehmigung des zuſtändigen Wojewoden 
bedürfen. Was jedoch den Erwerb eines Grundſtücks im 
Wege der Erbfolge anbetrifft, ſo bedürfen die erwähnten 
Perſonen der Genehmigung dann nicht, wenn fie das Gruno⸗ 
ſtück als geſetzliche Erben erworben haben, oder zwar auf 
Grund einer Verfügung von Todes wegen zu Erben ein⸗ 
geſetzt worden ſind, aber auch dieſe Verfügung von Todes 
wegen als geſetzliche Erben das Grundſtück erworben hätten. 
Insbeſondere kann alſo die Vererbung eines Grundſtügs 


von den Eltern auf die Kinder bzw. unter Ehegatten nach 


wie vor ohne Genehmigung erfolgen. In allen anderen 
Fällen muß der Erbe die Genehmigung des Woſewoden 
binnen 12 Monaten nach dem Erbfall einholen. Tut er dies 
nicht oder wird die Genehmigung verſagt, ſo muß das 
Grundſtück an eine erwerbsberechtigte Perſon veräußert 
werden, widrigenfalls es zwangsverſteigert wird. 
Natürliche Perſonen aus ländiſcher Staatsare ehörig⸗ 
keit, ſowie ausländiſche juriſtiſche Perſonen bedürfen ſchon 
jetzt einer Genehmigung des Innenminiſters zum Erwerb 
von Grundſtücken im Wege eines Rechtsgeſchäftes unter 
Lebenden, ſowie zum Behalten von Grundſtücken. die ſie im 
Wege der Erbfolge erworben haben, es jet denn. daß fir 
das Grundſtück als geſetzliche Erben erworben oder aber es 
auch ohne die Verfügung von Todes wegen als geſetzliche 

Erben erworben hätten. Auch hier muß die Genehmigung 

innerhalb von 12 Monaten beantragt werden. Geſchieht dies 
nicht oder wird die Genehmigung verſagt, ſo muß das 
Grundſtück an eine erwerbsberechtigte Perſon verkauft wer⸗ 
den, widrigenfalls es zwangsverſteigert wird. N 

Zu den ausländiſchen juriſtiſchen Perſonen werden auch 
ſolche juriſtiſchen Perſonen gezählt, in deren leitenden oder 
aufſichtführenden Organen eine oder mehrere Perſonen aus⸗ 
ländiſcher Staatsangehörigkeit tätig find, oder bei denen ein 
Teil der Anteile oder Aktien in Händen von Perſonen aus⸗ 
ländiſcher Staatsangehörigkeit find. 

Den unter 2. genannten Perſonen kann der Wojewode den 
Beſitz, die Pachtung, den Nießhrauch und die Verwaltung 
von Grundſtücken, ſowie die Ausübung von Handel und 
Gewerbe verbieten, wenn dies das Staatswohl oder die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung erforderlich erſcheinen 
läßt. Desgleichen bedarf die Belaſtung von Grundſtügen, 
die in der Grenzzone gelegen find, zugunſten dieſer Per⸗ 
innen einer Genehmigung des Wofewoden. N 
4. Der Wofewode kann die Beſchäftigung von Handels- „und 
Induſtriearbeitern in der Grenzzone unterſagen und Ver— 
eine. Verbände und Genoſſenſchaften, oder ihre Zweig 
niederlaſſungen ſchließen, wenn er dieſes mit Rückſicht auf 
die öffentliche Sicherheit und den Schutz der Grenze für 
erforderlich hält. 5 . 

IV. Schließlich find in der Verordnung noch eine Neihe von 
Strafvorſchriften enthalten. Danach kann leder. der die 
grenze unerlaubt üßerſchreitet, mit einer Freiheitsſtrafe bis zu 
einem Jahr oder einer Geldſtraſe, oder beiden zuſammen, beſtraft 
werden. Ferner kann jeder, der die in der Verordnung vor- 
geſehenen Anordnungen nicht beachtet, mit einer Freißeltsſtraſe 
bis zu drei Monaten oder einer Geldſtrafe bis zu 3000 Hloty be⸗ 
ſtraft werden. d 


0 
* 
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Der Grenzſtreifen von Pommerellen. 


Durch Verfügung des Woſewoden von Pommerellen, 
die in Nr. 6 des „Pomorſki Dziennit Woſewodzki“ vom 10. d. M. 
veröffentlicht wird, it der Grenzſtreifen (strefa nadgraniezna) 
im Gebiet der Wojewodſchaft Pommerellen feſtgelegt, Der Grenze 
ſtreifen umfaßt eine Fläche längs der Grenzlinie von 2 bis 6 Kilo⸗ 
metern Tiefe. In ihr liegen folgende Ortſchaften und Sied— 
lungen: 


a) Stadt Gdingen (Gdynia): 
b) Im Seelreiſe: 


1. von der Sammelgemeinde Qnaſchin (Chwaisezyno): Die 


Gromade Groß Kack (Wielki Kact), 4 


2. von der Sammelgemeinde Koſſakan (Koſakowo) die Gros 

maden: Eichenberg (Debogörze), Kazimir (Kazimierz), Koſſakau 
gain Mechelinken (Mechelinki), (Brück (Moſty), Pierwoſchin 
(Pierwoſzyn), Pogorze und Rewa, 
3. von der Sammelgemeinde Putzig (Puck) die Gromaden: 
Blanſetow (Bladzikowo), Gnesdan (Gniezdzewo), Breſin (Mrze⸗ 
den 5 (Oſtonino), Polzin (Polczyno), Seliſtrau (Zeli⸗ 
rzewo), a f 


4. Stadtgemeinde Putzig, 


5. von der Sammelgemeinde Hela die Gromaden: Bör, 
Chakupy, Hela, Heiſterneſt (Jaſtarnia), Kußdorf Kusnica), 
6. von der Sammelgemeinde Strellin (Strzelno) die Groma⸗ 


den: Chlapau (Chlapowo), Karwen (Karwia), ein Teil der Gro⸗ 
made Löbſch (Lebez), mit Ausnahme des Gebiets, das ſüdlich und 
weſtlich der Eiſenbahnlinie Putzig—-Krokow und der Chauſſee 
Löbſch—Mieroſzyno durchgeſchnitten wird, ferner die Gromaden 
Mieroſzyno und Oſtrowo, ein Teil der Gromade Strellin löſtlich 
der Chauſſee Löbſch—Mieroſzyno), die Gromaden Schwarzau 
(Swarzewo), Tupadel (Tupadto), und Großendorf (Wielkawies). 


7. Von der Stadtgemeinde Krockow (Krokowo); ein Teil der 
Gromade Goſchin (Goſzezyno), nördlich von der Chauſſee Krockow— 
Vernowiee, ein Teil der Gromade Kartoſchin (Kartoſzyno), weſtlich 
vom Wege Zarnowiec—Tillau (Tytowo), ein Teil der Gromade 
(Monkowice), nördlich der Eiſenbahnlinie Putzig— 
Krockow, die Gromade Nadolle, ein Teil der Gromade Odargan 
(Odargowo), nördlich von der Chauſſee Krockow-Zarnowiec, ern 
Teil der Gromade Slawoſchin (Stawoſzyno), nördlich vom Feld⸗ 
Mieroſzyno—Minkowice; ein Teil der Gramade Tillau 
(Tylowo), weſtlich von der Chauſſee Krockow—Neuſtadt, ein Teil 
der Gromade Zarnowiee, 
Zarnowiee und des Feldweges Zarnowiee Lubkowo. 


8. Von der Sammelgemeinde Neuſtadt (Weiherowo): ein Tell 
der Gromade Bohlſchau (Bolſzewo), weſtlich vom Wege Domatöowko 
—Worle (Orle); ein Teil der Gromade Domatöwfo, weſtlich der 
Chauſſee Krockow—Neuſtadt: ein Teil der Gromade Gohra (Gora), 
weſtlich des Feldweges, der von der Chauſſee Neuſtadt—Zamoſtne 
nach Kamlau (Keblowo) führt; ein Teil der Gromade Worle 
(Orle), weſtlich von dem erwähnten Feldwege; ein Teil der Gro⸗ 
made Warſchkau (Warſzklowo), weſtlich der Chauſſee Krockow—Neu⸗ 


ſtadt und des Feldweges, der nach Worle führt. 


9. Von der Sammelgemeinde Luſin (Luzino): ein Teil der 
Gromade Barlomin (Barlomino), weſtlich der Chauſſee Luſin 
Strzepſch (Strzepez), ein Teil der Gromade Kamlau (Keblowo), 
weſtlich von dem Feldwege, der von der Chauſſee Neuſtadt—Za⸗ 
moſtne nach Kamlau führt, die Gromade Strebielin (Strzebielno); 
ein Teil der Gromade Wyſzeeino, weſtlich der Chauſſee Luſin 
Strepſch, ſowie nördlich des Weges Wyſzeeino—Hedille (Tepez!; 
die Gromade Seelau (Zelewo). g 

10. Von der Sammelgemeinde Strepſch (Strzepez: die Groma⸗ 
den Waldeck (Borek), Kantrſchin (Ketrzyno), Linde (Linie), Wah⸗ 
lendorf (Niepoczokowice), Strepſch (Strzepez), Hedille (Tepez), 
Klutſchau (Tluczewo) und Werder GZakrzewo). sa) 


c) Im Kreiſe Karthaus (Kartuzy): 


1. Von der 8 Inemeinde Sierakowitz (Sierakowice): die 
Gromaden Gowidlino, Kgl. Kaminitza (Kamienica Krölewſka), Ka⸗ 
minitza Mühle (Kamienfki Miyn), Lißniewo (Eysniewo), Palubltz 
(Pazubice) und Sallakowo (Zakakowo). 

2. Von der Sammelgemeinde Sulentſchin (Suleezyno): 
8 Borreck (Borek), Buchenfelde (Piſtowo) und Suchy 
Suche). 
. Von der Sammelgemeinde Parchau (Parchowo): die Gro⸗ 
maden Chosnitz (Chosnica), Golzau (Golezewo), Jamen (Jano), 
Nakel (Nakko) und Parchau (Parchomo). 


nördlich von der Chauſee Krockow— 1 


die 
1 Koözlowo, Krzywka, 


d) Im Kreiſe Berent (Koscierzyna): REN 


1. Von der Sammelgemeinde Lipuſch (Livnſz): die Gromaden 
Squtrawen (Skwierawy), Schluſa (Skuza), und Tuſchkau (Tuſzki). 

2, Von der Sammelgemeinde Dzimiauen (Driemiany); Die 
Gromade Trzebuhn (Trzebuna). 


e) Im Kreiſe Konitz (Chojnice) : Be 

1. Von der Sammelgemeinde Letzuo (Lesno): die ' 
Lendy und Skoſzewko; ein Teil der Gromade Windorp, nördlich 
vom Feldwege Pelplin—Stoltmann (Skoltmany). N. 

2. Von der Sammelgemeinde Lipnice: die Gromade Ban 
kowo, die Gromade Glisnow (Glisno); ein Teil der Grom 5 
Kirdau (Kiedrowice), nördlich vom Wege Lubon—0ſtrowite: er 
Teil der Gromade Lipnice, nördlich von dieſem Wege; die Gromad 
Lubon, ohne den Teil, der ſüdlich des Fluſſes Klonieſznica gelegen 
iſt; ein Teil der Gromade Oſtrowite, nördlich des af S 
Oſtrowite, ſowie öſtlich der Chauſſee Lipnice--Wofſk: e n 1 1 — 
Gromade Prondzonna (Pradzaka), nördlich des Weges Pelp 
Stoltmann (Stoltmany); die Gromade Bojik. 

3. Bon der Sammelgemeinde Adlig Briefen (Brzezno Szla⸗ 
hedie): ein Teil der Gromade Heidemühl (Borowy Mlyn), weſt⸗ 
lich des Sees Gwiazda und des Fluſſes Choeina; ſowie die Gro⸗ 
maden Adlig Brieſen und Lonken (Lafie). 5 

4. Von der Sammelgemeinde Konarſchin (Konarzyny): die 
Gromade Zechlau (Ciecholewy); die Gromade Haſſeln (Kielpinet); 
ein Teil der Gromade Konarzynkt, weſtlich der Chauſſee Zielona — 
Choeima—Ciecholewy; ein Teil der Gromade Konarſchin (Kona⸗ 
rayny), weſtlich von dieſer Chauſſee; ein Teil der Gromade 

ohekamp FEukomie), weſtlich des Sees Lukomie; ein Teil der 
Sonn Grünchotzen (Zielona Ehocina), abgetrennt im Norden 
und Oſten von dem Fluß Ehocina, ſowie von der Chauſſee Zielona 
Chocina—Ciecholewy; die Gromade Sichts (Aychoe), mit Ausnahme 
des Teils, der öſtlich der Chauſſee Zielona Chociny—Ciecholewy 


gelegen iſt. 

5. Von der Stadt Beet (Chojnice): das Gebiet der Förſterei 
Wolnosé, ſowie die Bezirke Karolewo, Wladyſlawek und Topole 
Ausbau. 5 

6. Aus der Gemeinde Konitz (Chojnice): ein Teil der Gromade 
Müskendorf (Charzykowy), weſtlich von dem Bezirk der Enklave 
Zaeiſze, ſowie der Wege Nr. 339, Nr. 335 und Nr. 336, ſowie die 
Gromaden Göringsdorf (Doregowice), Moſzezenica, Niwey, 
Nowawies, Szynfeld und Zamarte. 


) Im Kreiſe Zempelburg (Sepölno): 

1. Von der Sammelgemeinde Kamin (Kamien): ein Teil der 
Gromade Orzelef, weſtlich des Weges, der nach Antoniewo führt; 
die Gromade Witkowo. 

2. Von der Stadt Kamin: das Gebiet, das ſüdlich des Weges 
Antoniewo—Plötzig (Plocifz) liegt. . 

3. Bon der Sammelgemeinde Zempelburg (Sepölnn): die 
Gromade Klein Lutau (Lutowko). 

4. Von der Sammelgemeinde Sypufewo: die Gromaden 
Jasdrowo und Sypniewo. 
g) Im Kreiſe Dirſchau (Tezew): 

1, Von der Sammelgemeinde Janowo: die Gromaden Burſztych, 

Janowo und Male Pokkow. 


2. Das Weichſelufer von dem Punkt, der auf der Höhe der 
alten Nogat (Toter Arm) bis zur Grenze des Kreiſes Schwetz 


gelegen iſt. 8 


h) Im Kreiſe Schwetz (Swiecie): a 

das Weichſelufer von der Grenze des Kreiſes Dirſchan bis zur 
Grenze des Kreiſes Graudenz. 
i) Im Kreiſe Graudenz (Grudziadz): 

1. Aus der Sammelgemeinde Mockrau (Mokre): die Gromaden 

Jamy und Wielki Welcz. 

9. Von der Sammelgemeinde Roggenhauſen (Nonszno): die 
Gromaden Budy, Gubin (Gubiny) und Kalmuſen (Kalmuzy)⸗ 

3. Von der Sammelgemeinde Leſſen (Laſin): die Gromaden 
Nogat, Szembruk, Groß Schönwalde (Szyn⸗ 
wald), Wielka Tymawa, Zawda und Zawda Wola (Zawdzka Wola). 


(Schluß ſtehe rechte Seite.) 
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5 Im Kreiſe Löbau (Lubawa): 


1. Von der Sammelgemeinde Lonkorſch (Takorz): ein Teil der 
Gromade Lipinki (Siedlung Lipinken), ſowie die Gromaden Sendzig 
(Sedzice) und Sumin (ganz). 

2. Die Gemeinde Krotoſchin: die Gromaden Bielitz (Bielice), 
Schackenhof (Czachöwki), Fittowo (Fitowo), Krotoſchin (Krotoſzyny), 
Szwarcenowo und Wonno. ö 

3. Von der Sammelgemeinde Griſchlin (Gryzline): die Gro⸗ 
maden Ludwigsluſt . — Griſchlin, Jamielnik und Radomno. 

4. Bon der Sammelgemeinde Löban: ein Teil der Gromade 
Biſchwalde (Byſzwald) ohne die nicht bewohnten Gebiete, die öſtlich 
der Chauſſee Löbau—Roſenthal liegen; die Gromaden Ludwigsthal 
Ludwichowo) und Samplau (Samplawa), ſowie ein Teil der Ge⸗ 
— 8 Tergewiſch (Targowiſko) und zwar die Siedlung Targo⸗ 
wiſko. 
5. Von der Sammelgemeinde Roſenthal (Rozental): die Gro⸗ 
maden Groß Görlitz (Gierloz Polſka), Grabowo, Kazanitz (Ka⸗ 
zanice), Pomirken (Pomierki), Waldek (Wakdyki) und Zielkan 
(Zielkowo). 

5 6. Von ber Sammelgemeinde Pronikau (Pratnica): die Gro⸗ 
maden Czerlin, Gutowo, Lubſtynek, Rommen (Rumienica) und 
Stephansdorf (Szezepankowo), ſowie ein Teil der Gemeinde Ziot- 
towo (Siedlung Lubſtyn). 


k) Im Kreiſe Soldau (Dzialdowo): 


1. Von der Sammelgemeine Rybno: die Gromaden Nagurzewo 
und Rumian. 

2. Von der Sammelgemeinde Seeben (Zabing): die Gromaden 
Meiſchlitz (Mysleta), Neuendorf (Nowawies) und Preußen (Pruſy), 
ein Teil der Gromade Taunſchken (Tuczki), ohne das Gebiet, das 
ſüdöſtlich vom Eiſenbahngeleis gelegen iſt; die Gromade Wonſin 
(Waädzyn), ſowie ein Teil der Gromade Seeben, ohne das Gebiet, 
das ſübsſtlich vom Eiſenbahngeleis gelegen iſt. 

3. Von der Sammelgemeinde Fylic (Felice): die Gromaden 
Kleczkowo, Kämmersdorf (Komornili), Kramarzewo, Schönwieſe 
(Krafnalaka), Schönkan (Szenkowo) und Usdau (Uzdowo); ein 
Teil der Gromade Wielka Turza, eingegrenzt von Süden und Oſten 
durch das Eiſenbahngeleis; und die Gromade Wilmsdorf (Wila⸗ 


mowo). 

4. Ein Teil der Stadtgemeinde Soldan (Daialdowo), öſtlich von 
der Linie, die durch die Grenze des Stadtwaldes, den Weg im 
Walde, den Bach, die Grenze der Siedlungsparzellen 4b und 5 b 
und den Mühlenkanal gezeichnet iſt. 

5. Von der Sammelgemeinde Soldan (Dziardowo): ein Teil 
der Gromade Kyſchienen (Kiſiny), das Gebiet öſtlich des Fluſſes 
Dzialdöwka, des Weges über das Dorf Kyſchienen und die 
Chauſſee Kuſchienen—Illowo. 3 

6 Bon der Sammelgemeinde Illowo: die Gromaden Bialnten 
(Bialuty), Brodan (Brodowo), Dymwiergzna (Dzwierznia) und 
Purgalken (Purgalki). 4 


Fehlſchlag der japaniſch ⸗ chineſiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen? 


Die in der Preſſe und in den politiſchen Kreiſen Japans 
anfangs mit größter Zuverſicht begrüßten japaniſch⸗chineſi⸗ 
ſchen Wirtſchaftsverhandlungen in Schanghai wurden am 
Montag plötzlich als Fehlſchlag bezeichnet. Als Grund 
für dieſe Wendung wird angeführt, daß von chineſiſcher Seite 
unerwartet politiſche Forderungen auf volle Wiederher⸗ 
ſtellung der Souveränität in Nordchina erhoben worden 
ſeien. Sowohl der Sprecher des Außenamts als auch die 
Preſſe bezeichneten die ſtrenge Trennung der wirtſchaftlichen 
Fragen von der Politik als die Vorausſetzung für eine fried⸗ 
liche Verſtändigung. Die Verſtändigung müſſe zunächſt wirt⸗ 
ſchaftlich verſucht werden, weil die Aufwertung der von China 
gewünſchten politiſchen Fragen für Japan unannehmbar ſei 
und eine Verſtändigung unmöglich machen würde. Die Auf⸗ 
rechterhaltung des status quo in Nordchina ſei bis auf 
weiteres das äußerſte Zugeſtändnis, das die japaniſche Politik 


Amtliche kommuniſti aganda 
mtliche kommuniſtiſche ven - Tſchechoſlowakei. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur PA T meldet aus 


Prag: 


Im Verlag der hieſigen „Orbis“ ⸗Geſellſchaft, die dem 
tſchechoſlowakiſchen Außenminiſterium naheſteht, und das halb⸗ 
amtliche tſchechoſlowakiſche Organ „Prager Preſſe“ her⸗ 
ausgibt, iſt unlängſt ein Buch unter dem Titel „Für die 
ſowjetruſſiſche Ziviliſation“ erſchienen, das einen 
gewiſſen Takowſki zum Verfaſſer hat. Dieſes Buch macht 
in offener Weiſe Propaganda für die Erfolge des ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Lebens und der ſowjetruſſiſchen Ziviliſation und ſtellt 
fie als nachahmenswertes Beiſpiel hin. In den politiſchen 
Kveiſen Prags wird die Tatſache lebhaft kommentiert, daß ſich 
die halbamtlich ſubventionierte tſchechiſche Verlagsfirma durch 
die Herausgabe dieſes Buches offen in die Reihe der 
Agenten der ſowjetruſſiſchen Propaganda 
geſtellt hat. l 

(Bemerkenswerter noch als der Inhalt dieſer Meldung, 
iſt die Tatſache, daß dieſe Meldung von der „PAT“ weiter⸗ 
gegeben wird.) 


Die Slowaken für Polen. 


Die polniſche Preſſe bringt eine Nachricht aus Preßburg, 
nach welcher bei einer nationalen Feier der ſlowakiſchen Aka⸗ 
demiker der greiſe Führer der Slowaken, Prälat Hlinka, 
eine Rede gehalten hat, in der er u. a. die Verdienſte des 
Abgeordneten Sidor um die polniſch⸗ſlowakiſche Verſtändigung 
hervorhob. Hierbei erklärte er folgendes: „Wenn ſich Prag 
Pakte mit den Kemmuniſten erlaubt, jo werden wir 
Slowaken Pakte mit den Polen ſchließen, im In⸗ 


Ab 1. April veröffentlichen wir in unſerer Unterhaltungs- 
beilage den damit zum erſten Mal zum Nachdruck in einer 
Zeitung vergebenen norwegiſchen Bauernroman 


Das Erbe von Bjdendal 


von Tygve Gulbransſen 


Unfere Leſer, die bereits das erſte Werk des jungen Ver⸗ 
faſſers begeiſtert geleſen haben, werden uns dafür Dank 
wiſſen, daß das ewige Rauſchen der nordiſchen Wälder 
bald feine Fortſetzung findet. „Das Erbe von Björndal“ 


iſt aber als ein in ſich geſchloſſener Roman anzuſehen, ſo⸗ 
daß auch alle neuen Bezieher unſerer Zeitung keine Vor⸗ 
kenntnis von dem erſten Björndal-Buch, das wir im Januar 
zum Abdruck brachten, mitzubringen brauchen. 
Der gegenwärtig laufende Roman „Der Ruf der Heimat“ 
von Artur Brauſewetter wurde im Satz umfangreicher als 
wir zunächſt annehmen konnten. Deshalb geht er erſt mit 
dieſem März-Monat zu Ende. Wir können darum auch 
„Das Erbe von Björndal“ unſeren Leſern erſt im April 
als nachträgliches Oſtergeſchenk auf den Tiſch des Hauſes 
legen. Die Schriftleitung. 


tereſſe des ſlowakiſchen Volkes und des Staates. Uns ſtehen 
die Polen näher als die Bolſchewiſten. Prag 
wird uns einmal dafür dankbar ſein, daß wir Mittler und 
Brücke zwiſchen Prag und Warſchau waren.“ ; 


„Selbſtmord⸗Boote“ auch in England. 


Das Blatt der Arbeiterpartei „Daily Herald“ be⸗ 
hauptet, daß die britiſche Admiralität auf der Suche nach 
jungen Leuten ſei, um die ſogenannten „Selbſtmord⸗ 
Boote“ zu bemannen. 

Unter „Selbſtmord⸗Booten“ verſteht das Blatt kleine, 
mit ſtarken Motoren verſehene Motorboote, die mit zwei 
Torpedorohren und einigen Maſchinengewehven ausgerüſtet 
ſind. Die Miniatur⸗Torpedoboote haben eine Beſatzung 
von ſieben Mann und können angeblich über 60 Kilometer 
is der Stunde zurücklegen. Sie ſollen ſowohl zum Küſten⸗ 
ſchutz, als auch in offener Seeſchlacht Verwendung finden. 
Bei einer Seeſchlacht ſei vorgeſehen, die Boote von Bord 
der großen Kriegsſchiffe herabzulaſſen und gegen die feind⸗ 
lichen Einheiten zum Angriff auszuſchicken. Bis auf 
hundert Meter müſſen die Boote angeblich an das 
feindliche Fahrzeug heranfahren, bevor ſie ihre Torpedos 
abfeuern können. Das damit verbundene, faſt hundertpro⸗ 
zentige Riſiko ſtemple die Boote zu Selbſtmord⸗Fahrzeugen. 

Das „Daily Herald“ fügt noch hinzu, daß mit Rück⸗ 
ſicht auf die Gefährlichkeit dieſer Aufgabe nur Seeleute 
unter dreißig Jahren angenommen würden. 


Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden. Schmerzen im Kreuz 
und im Rücken iſt das rein natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
— in kleinen Mengen täglich mehrmals genommen — ein herr⸗ 
liches Mittel. Arztlich beſtens empfohlen. (1760 


VERSSEEESTEEREITTTAN LATTEN RET UTRRRL IDEEN ET ETEEREETEEE ERET 
Hunde treiben 200 Schafe in den Tod. 


Als eine Wanderſchafherde von 645 Köpfen in der 
Nähe von Trubenhauſen, Bezirk Kaſſel, übernachtete, 
drangen einige Hunde in die Herde ein, wodurch ein großer 
Teil der verängſtigten Tiere in das nahegelegene Flußbett 
der Gelſter getrieben wurde. Die Schafe ballten ſich im 
Flußbett ſo ſtark zuſammen, daß dadurch das Waſſer der 
Gelſter aufgeſtaut wurde und über die Tiere hinwegging. 
Dabei fanden 196 Schafe den Tod. Sieben Tiere hatten ſo 
ſchwere Verletzungen davongetragen, daß ſie an Ort und 
Stelle notgeſchlachtet werden mußten. Eine weitere An⸗ 
zahl von Tieren, die ebenfalls ſchwer verletzt worden waren, 
wurde ſpäter ebenfalls notgeſchlachtet. 


Graf Luckners „Seeteufel“ von der Probefahrt zurück. 
Der „Seeteufel“ mit Graf Luckner an Bord traf in 
Hamburg ein und machte am Dock der Werft Stuelken⸗Sohn 
feſt, wo an dem Schiff noch einige techniſche Einrichtungen 
eingebaut werden ſollen. In einem Geſpräch mit einem 
DNB⸗Vertreter äußerte ſich Graf Luckner äußerſt befriedigt 
über die Seetüchtigkeit des Schiffes. Für die guten ſeg⸗ 
leriſchen Eigenſchaften des Schiffes zeugt, daß ſelbſt bei 
Flaute Geſchwindigkeiten von 2,8 Seemeilen erzielt werden 
konnten. Dieſer Tatſache kommt angeſichts der in den Tro⸗ 
pen häufigen Windſtille erhöhte Bedeutung zu. Am 5. oder 
6. April wird der „Seeteufel“ von Hamburg aus ſeine Welt⸗ 
reife antreten, die über rund 16000 Seemeilen führt. Die 
Fahrt geht durch den Panamakanal zunächſt in die Südſee, 


wo u. a. auch die Pitcairn⸗Inſel angelaufen werden ſoll. 


Vitamine - Trink zur Frühjahrskur Frank’s flüssiges Obst - Vitamine 


Sonntag. den 28. März 1987 um 1. April ſuche ich zur Vertret 
ſt e 3 1—2 Most) tuchti Fe 


* * bedeutet an Sende Min ma Step ; = en 
Bromberg. ei 0 2 — — Karfreitag, ene steilen Guts ſekretärin 


Fire Our donneretag dunn abends 6 Ubeluoem. 10 Uhr Feſtaottes⸗ Jüng. geroſſſenh. evgl. Beherrschung Kurz- und Maſchinenſchrift, poln. 
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Karfreitag zur Aushilfe ab 1. April Exp. „Rosmos”, Boznan, Al. N. Piruditieno 2. fahren, der jelbft Repar 1 en a er 


Sup. Aßmann. Am Kar⸗ letzte Paſſionsandacht“ in|dienft*, 
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ſreitag 7 Uhr früh Abend⸗ der Kirche. Lochowo. E 
u 
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mahl, Sup Aßmann, vorm. Sägerbof, Gründon⸗ um 8 Uhr früh Gottes, Much ein i. Wort 
E. Kleiner, Torun, Gä 
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10 Uhr Gottesdienfi* und] nerstag nachmitt. 5 Uhr dienſt u. 
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Taubſtumme, Sup. Aß⸗ Ev l. luth. Ki Dit v. Blüch rſtver 9 
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J. pohen made, 3 übe Peekite| Giienbambiunn.omo| _, Sräftiger Slellengeſuche Wirtimafisfräufein Mittl. Mlelshaus aner su pertauten ein 
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Kirchenzettel. 


Schenk’ von GREY die Ostereier, 


Kandidat Aßmann, vorm.] Predigt 2. Karfreitag um tag um 10 uhr vorm 7 
1,12 Uhr Rindergottesdit.|j0 he vorm. Beichte um Gonesdienſt a Gmb. Verkäufer 
Abendmahl, Pfr. Heſekiel.]9 / Uhr Predigtgottes⸗ ſonntag vorm. um 10 Uhr evg. Schmiedegeielle,| micht unt. 16 5. Sohn 
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zu kauf. od. zu pachten 8 
od. wo biet. fich Beleg. Rehgehörne, Hirſch⸗ 


Karfreitag abends 8 Uhr h I 
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gottesdienst. rn Abendmahl. Am Kar⸗ haushalt fleibiges, 37 od. ſpäter Stellung Alle N Offerten unter A 1286 und Nenntiergeweihe 
Ehrinustirde. Grün. a flon. Ofrerfonnt,, 7 Uhr freitag, vorm. ½ 11 Ahr Stell ro Juverläſſiges unter“ eitungod allein, in beſſ. inmädeh 1 4. e ee e Sammlung eines alt. 
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donnerstag abends 5 Uhr Ei el n n. Gottesdienſt *. 
Abendmahlsfeier. Pfarrer derſtunde. 3¼ Uhr nach-] Otteraue ⸗Langengu. geſelle 
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zelnen Gruben einer Prüfung unterzogen werden, 
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Nr. 69 1 9 1937 


Biene Rundschau. 


Die Regierung kämpft gegen Preiserhöhung. 

Aus Warſchan wird gemeldet: 

Im Zuſammenhang mit der erneuten Offenfive der Induſtrie⸗ 
kartelle zur Preiserhöhung verlautet, daß die amtlichen Stellen ent⸗ 
ſchloſſen find, jeder Abſicht einer Preiserhöhung entſchiedenen 
Widerſtand zu leiſten. Zum Wohle der Volkswirtſchaft müſſe der 
augenblickliche Preisſtand eingehalten werden, ſelbſt dann, wenn die 
über den Stand des volniſchen Preisniveaus 


Was Zink und Blei anbelangt, fo iſt bereits jetzt ein Preis⸗ 
ausgleich zwiſchen Polen und dem Weltmarkt eingetreten. Trot- 
dem ſei die Regierung entichloffen, eine Zinkpreisermäßigung ein⸗ 
eee die Zinkproduktion die einheimiſche Nachfrage voll⸗ 

dig 


Was die Kartell⸗ Politik anbelangt, fo würden jekt 
alle im Kartell⸗Regiſter angemeldeten Verträge peinlich genau 
unterſucht. Man erwartet die Auflöſung mancher Kartelle. 


Polniſch⸗franzöſiſcher Warenaustauſch. 


Soeben ſind von amtlicher Seite die ſtatiſtiſchen Angaben über 
Frankreichs Warenaustauſch mit dem Auslande im Fahre 1936 
veröffentlicht worden, was den polniſch⸗franzöſiſchen Warenaus⸗ 
tauſch anbelangt, ſo weiſt die franzöſiſche Statiſtik eine Erhöhung 
der Umſätze im Vergleich zum Jahre 1935 auf. Die Erhöhung 
wirkte ſich beſonders bei der Ei nfuhr polniſcher Waren nach 
Fronkreich aus, die im Jahre 1935 einen Wert von 153 Millionen 
Frank, im Jahre 1936 dagegen von 204 Millionen Frank aufwies, 
5 Einfuhr hat damit eine Steigerung von 30 Prozent 
erfahren 


Was die Ausfuhr franzöſiſcher Waren nach Polen an⸗ 
belangt, ſo betrug ſie im Jahre 1935 nur 128 Millionen Frank, im 
letzten Jahr dagegen 143 Millionen Frank. Polen hat demnach eine 
aktive Handelsbilanz mit Frankreich, die im letzten Jahr einen 
n von 60 Millionen Frank für Polen ergab. Die 

Ausfuhrwaren Polens find im beſonderen: Getreide, Malz, Doͤrr⸗ 
gemüſe, Kartoffeln, Olſamen und andere Samen, Lein, Leder, 
Kohle. Lumpen und Wild. Ein Rückgang der polniſchen Ausfuhr 
nach Frankreich trat bei Zucker, Holz und Zink ein. 


Verlängerung der polniſchen Kohlenkonvention. 


Dae ſich die Verhandlungen wegen der Erneuerung der pol⸗ 
niſchen Kohlenkonvention am 31. März d. J. abläuft, beſteht die 
Abſicht, die bisherigen Beſtimmungen für einen weiteren Monat 
zu verlängern. Die Produktionskontingente der einzelnen Kohlen⸗ 
gruben ſollen für das laufende Jahr auf Grund der bisherigen 
Vereinbarungen beſtehen bleiben. Im Laufe des Jahres ſollen 
jedoch die Produktions möglichkeiten und Inveſtitionen der ein⸗ 
auf Grund 
e die Produktionslizenzen im nächſten Jahre erteilt werden 
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Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen sn wurde gemäß 

re = ng im „Monitor Polſti“ für den 24. März auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

ao Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5*%,, der Lombard⸗ 

a 5 
ren Börſe vom 23. N Umſatz, 17 1 — Kauf. 
* Pe — Fe n —.—. 212,78 


9 8 25 25,84 Newport 5,27%, 5, — 5,26), 
1840 — 18 30, Riga Sofia —. Stockholm 132,90, 199,23 — 132.5 57. 
Se weis 120,15, 1155 — 119,85, SHelfingfors ——, 11.42 — 11 36, 
Wien —.—, 99.20 — 98,80, Italien —,—, 27,95 — 75. 


Berlin, 23. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.488—2. Br 
London 12,15—12,18, Holland 196,11—136,39, Norwegen 61,06 b 
61,18, Schweden 62,64—62,76, Belgien 41,89—41,97, alien 13.09 bie 
13,11 Frankreich 11,425—11,445, Schweiz 56,65—56,77 Prag 8,656 bis 
8.674. ien 48.95—49. 05, Danzig 47.04 — 47.14. Warſchau —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Fo: 5 Scheine 
3,25%, dto, kl. Scheine 5,25 Zl., Kanada —.— 3 fd. 1 
100 Schweizer Frank 119.65 3!., 100 an tie je Fran 
ber 
128, —.— 00 Danziger Gulden 9980 In 
100 tichech. Ba 15,70 31. 100 öfterreich, Schillinge 96,00 
Be Gulden 287,75 31, belgiſch Belgas 88,55 Zl., ital. L = 


Effektenbörſe. 
BVolener Gffetten-Börie vom 23. März. 


5 / Staatl. Konvert.⸗Anleihe geöbere Voiten , 55.50 G. 
leinere Poſten . 53.00 + 

1 Brämien-Dollar-Anleihe (S. III) e 

J. Obligationen der Stadt Poſen 1925 „ 

eh 1 der Stadt Poſen 8 3 

briefe der Weſtpolnſchen Aredit⸗ Gel. B Poſen — 

77 8 e der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. 6015 — 
497 amget 8 d. Poſ. Landſchaft i. son 48,00 + 
4591 5 Pfand u. der Poſener Landſchaft Serie | 47.25 G. 
de, ee fandbriefe der Poſener Landſchaft 41.25 B. 
van Cukrownictwa (ex. Divid.) 2.00 G. 
Bank Polfſki (100 20 9115 Coupon 5% Div. 196 100.00 G. 

Piechein. Z abr. Wap. i Cem. Ki EN N ie te Kal 


Tendenz: gehalten. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
2. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 29.00 — 29.25] Leinſamen . . 57.00-60.00 
Roggen, eſ. trocken 24.25—24.50 | blauer Mohn. 72.00-76.00 
Braugerite. . 25.50 — 26.50 elbe Lupinen 15.00 —16 00 
Gerſte 700-715 8/. . 23.75 — 24.50 Be 1 13.75 14.75 
Serſte 667-676 g/l. . 22.50 — 22.75 Seradella 26.00 —28.00 
Gerſte 630-640 g/l. . 21.50— 21.75 Weißklee 35.00 125.00 

afer ne 15 Ben: . 21.75—22.00 e 73 Ber 1 81175 19 
en⸗Auszug⸗ otklee, ro je 

18217 10-30% . 6.00 — 36.50 5 30.00 — 32.00 

Roggenmehl! , Diftoriaerbien" . 21.50—25,00 

u 35.5036, . 22 .00— 24.00 

5 6911 1 65% 34 6034.50 7 "Ca . sm 1700 
oggenm ohne Schalen — 

agen e 80.65% 26.75-27.25 Peluſchten e.. . 23.00-25.00 

Ro aNadım, 65 Y 24.50—25.00 Commerwitten 2 11300 

We enmehl Meizenitroh, loſe 0—2,35 

40-20% 47.50—48.50 | Meizenitrob,gepr. . 2.60—2.85 

® 205 45°, 46.50-47.00 | Roggenitroh, ſoſe . 2.30—2.55 

„ 0 55% 45.00—45,50 Roggenſtroh, gepr. 3.05—3.30 

„ 00-60°%, 4450—45.00 | Haferſtroh, loſe . . 2.50—2.75 

„ 00 5 43.50 —44.00 aferſtroh, gepreßt 3.00—3.25 

„ 1420 8% 42.50-43.00 | Geritenitzoh, loſe 2.20-2.45 

„ B20-65 41.75—42.25 | Gerſtenſtroh, gepr. 2,70- 2,95 

„ Ds- 68½ 38.75—39.75 eu, loſe. 4.50 —5.00 

2 565585 35.00 — 35.75 eu, gepreßt. 5.15—5.65 

„ 860-65 % etzeheu loſfe 5.606. 10 

IIIA 65- 70% 28.00 29.00 Netzeheu. genrehi 6.60—7.10 

B 70-75% 25.00— 26.00 Leinkuchen 26.25—26.50 

3 15.75—16.25 Rapskuchen 19.50 —19.75 

Welgentleiemitei. 16.25-16.75 | Sonnenblumen. 


enkleie (grob). 17.00-17.50 kuchen 42—43% 25.50 — 26.50 

enkleie 15.25—16.50 Speiſekartoffelnn —.— 
MWinterraps . 62.00 — 63.00 Fabrikkartoff. p. kg /, —.— 

Geſamttendenz: ruhig. Umſätze — to, davon 718 to 


Roggen, 187 to Weizen, 15 to Gerſte 20 to Hafer. 
Einheitshafer, zur Saat eignend, über Notiz. 


„Wiſſenſchaft bricht Monopole“. 


Im Verlag Wilhelm Goldmann in Leip⸗ 
zig iſt in den letzten Monaten ein Buch von Anton 
Ziſchka unter der Überſchrift „Wiſſenſchaft 
bricht Monopole“ erſchienen (Auslandpreis kar⸗ 
toniert 4,15 RM., Leinen 5,10 RM.), das zunächſt für 
einen kleinen Kreis von Leſern beſtimmt zu ſein 
ſcheint, deſſen volkstümliche Bedeutung aber fofort er⸗ 
ſichtlich wird, wenn man erfährt, daß ſchon in den 
erſten Monaten 40 000 Bücher in die Welt hinaus⸗ 
gegangen ſind. Ein Buch, für das ſich nicht nur der 
Wirtſchaftspolitiker und techniſche Fachmann inter⸗ 
eſſieren wird, ſondern das durch die Art ſeiner Ab⸗ 
faſſung dazu beſtimmt iſt, in weiteſte Kreiſe der Leſer⸗ 
ſchaft einzudringen. 


Deutſchlands Vierjahresplan hat in der Weltöffentlichkeit ein 
großes Echo gefunden. Es iſt bekannt, daß das Ausland in dieſem 
Vierjahresplan nichts weiter als eine autarktiſche Linie des Neuen 
ſieht, und aus dieſem Grunde zerbricht man ſich den Kopf, ob es 
gelingen wird, die deutſche Wirtſchaft vom Weltmarkt, beſonders 
aber von den Rohſtoffmärkten in erwartetem Sinne unabhängig 
zu machen. Man erwähnt dabei keineswegs, daß der Vierjahres⸗ 
plan nur eine Abwehr gegen die Tendenzen jener Länder iſt, 
die auf vielen Rohſtoffgebieten eine Monopolſtellung beſitzen. 


Dieſer Gedanke hat Anton Ziſchka veranlaßt, in ſeinem Buch 
ſozuſagen eine Geſchichte der Bekämpfung derartiger Rohſtoff⸗ 
Monopole ſeit mehr als 150 Jahren zu geben. Es iſt eine Ge⸗ 
ſchichte, die in ihrem Rückblick nicht nur volkstümlich, ſondern 
auch wiſſenſchaftlich genau und lebendig geſchrieben iſt und gleich⸗ 
zeitig den Nachweis liefert, daß jedesmal, wenn ein neuer „Erſatz⸗ 
ſtoff“ auf den Markt kam, der ſchließlich weltbeherrſchend geworden 
iſt, nichts weiter getan worden iſt, als daß Europa den Kampf 
gegen Hunger und Not aufgenommen hat. Aus Europa iſt der 
weitaus größte Teil der neuen wirtſchaftlichen Kampfmittel gegen 
die Rohſtoffmonopole der übrigen Erdteile hervorgegangen, weil 
Europa der benachteiligſte Kontinent in dieſer Beziehung iſt. 


Man folgt dem Verfaſſer mit Spannung durch die einzelnen 
Gebiete, in welchen Wiſſenſchaft und Technik Rohſtoffmonopol über 
Rohſtoffmonopol gebrochen haben. Dramatiſch nahezu ſchildert 
Ziſchka den Krieg der europäiſchen Wiſſenſchaft gegen das Monopol 
des Rohrzuckers, des Stickſtoffs, um auf die neueren Momente 
dieſes wiſſenſchaftlichen Kampfes zu ſprechen zu kommen, nämlich 
den Kampf gegen das Monopol des Erdöls, des Kautſchuks uſw. 


* 


Anton Ziſchka wählt die erzählende Art, wenn er ſich mit den 
wirtſchaftspolitiſchen Umwälzungen befaßt, durch welche beiſpiels⸗ 
weiſe der Rohrzucker als Monopolware entthront worden iſt. Es 
iſt intereſſant, feinen Gedankengängen zu folgen: 


„Wenn Europa nicht den Rübenzucker gefunden hätte, würde 
es deswegen nicht mehr Autos oder Kleider, Radioapparate oder 
Grammophone an Kuba oder Niederländiſch⸗Indien verkaufen, als 
es jetzt ansführt. Aber es müßte jährlich rund 10 Millionen To. 
mehr Tropenzucker kaufen, irgendwie den Gegenwert dieſes Rohr⸗ 
zuckers, etwa 5 Milliarden Mark, aufbringen. Vielleicht auch das 
Doppelte, denn ohne Rübenzucker hätten die Sonnenländer ein 
abſolutes Monopol, könnten ſie verlangen, was immer ſie wollten. 
Die Rübenzuckererzeugung ſtieg von 203 000 To. des Jahres 1852 
auf 9695000 To. des Jahres 1935. Die alte Welt iſt vom 
Tropenzucker unabhängig geworden. Aber kann ſie unabhängig 


er Getreidebörſe 


Amtliche Notierungen der Bromber 
romberg (Waggon⸗ 


vom 24. März. Die Preiſe lauten Parität 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 
Standards: Roggen 688,5 g/l. (117.2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Br. 737,5. g/l. (125,2 f. h.) zulä fg 3 % Unreinigkeit. Hafer 413 8/. 
711044 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/l, (112-113,1 . h u ſſig i 1 Gerſte 643-649 g/. 


(108.9 109,9 f. h.) zuläſſig u Unre — 5 Gerſte 620,5 626,5 g/l. 
(105.1 106 f. h.) zuläſſig 3¼ U. nreinigke 
Transaktionspreiſt: 
Roggen 20 to 24.85 elbe Lupinen to —.— 
Roggen N eluſchken 100 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 el. to —.— 
Zogden — to —.— Braugerſte — to —.— 
— to —.— Speiſekart. — to —— 
Stand- Weizen — to —.— Sonnen. 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen . 24.50— 24.75 Wetzenkleie. grab 5 50—17.00 
Standardweizen . 29 50 29.75 | Meizentiete, grob 25—17.50 
a) Braugerſte. . 26.00-27.00 | Geritentleie. . . . 116 1550 
b) Einheitsgerſte —.— Winterraps 
c) Gerſte 4 = g/l. 22.75—23.3 | Rübien s 
99 669 8/1. 22.50— 22.75 blauer Mohn A 68.00-72.00 
e) 620 ee 21.75-22.00 | Senf el 
aſek.. 0. 22.00-29%5 Seiniamen . . 55.00 — 58.00 
ogaen« Beinichten . 220—23.00 
Auszugmehl 0-30 / —.— E . . 22.50 — 29.50 
Roggenm. | 0-50%, 37.00 — 37.50 . 24.00 — 26.00 
I 0-65% 35.50—36.00 Felderbſen 85 00—23.00 
Roggenm. 1150- 65% 28.75—29,50 Sittoriaerbien ; 1 
Roggen» Pane n ſen 
nachmehl0- ns 28.50-29.25 1 . 5 3-4 75 
— elbe Lupinen Se 
Metz, Kiss 10 20% 48. 0049. 50 Geibtiee enthüllt 60. 0070.00 
Weizenm. 5 035%¼ 47.00-47.50 | Weißklee, ger. 100.50 130.00 
IB 0-55°,, 46.25—46.75 Rotklee, unger. 95.00—115.00 
100-60 % 45.25—45.75 Rotklee 97 ½ ger. 130.00 —140.00 


Speiſekartoffeln Pom. 5.50 — 6.00 


ID 0-65 % 44.50 — 45.00 
Speiſekartoffeln Ne 5 RZ m 


II A20-58 40.25—41.25 


„ II820-65⸗/ 39.75—40.75 Soſaſchrot 
8 11045-55% 38.75—39.75 Kartofſelflocken 911 — 00 
7 II 45-65% 38.00 — 39.00 Leinkuchen. 
„ IIE 55-60 36.75—37.75 Naps kuchen. 203820 15 
& 168855 = 3 — . 
7 Fang . 

Weizenſchrot⸗ rodenichniei En 0300. 
Rodde ien 0-95 ¾ 35.75—36.25 oggenſtroh, gepr. 3.25—3.50 
oggenkleie 16.25—16.50 etzeheu, loſe . 5.50.00 
Welzenkleie, fein. 16.75 17.25 en gepreßt. 6.00 —6.50 


Allgemeine Seribeng: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Rogaen- 
und Weizenmehl ruhig, Gerſte ruhig. Transaktionen zu e 
Bedingungen: 


Roggen 135 to] Speiſekartoff. 45 to a 0 
Weizen 141 to . — to Felaſchten 
Braugerſte — to aatkartoffeln 30 to] Raps 
a) Einheitsgerſte 70 fo Kartoffelflock. — to Sonnenblumen 
b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to kerne 
Sammel- to | Senf — to] Lupinen 
Roggenmehl 55 to Gerſtenkleie — 0 Blaue Lupinen — =io 
Weizenmehl 62t0 Seradella — to] Rübien 
Viktorigerbſen 16 to Leinkuchen — to] Widen — =» 
eld-Erbien — o] Rapskuchen — to] Hemenge 
olger⸗Erbſen - to Trockenſchnitzel — to | Leinſamen 27 > 
oggenkleie 60 to] Düngemittel — to] Pferdebohnen — to 
We zenkleie 52 — künſtliche Soyaſchrot 25 to 


Geſamtangebot 813 to. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti. 
Thorn, vom 23. März 1937. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loks Berladeitation: 

Rotklee 115— 145. Weißklee, mittlerer, 80—125, Wei 1 prima 
able 125—140, Schwedenklee 160—185, Seit lee 60—70 

klee i. Kappen 32-35 Inkarnatklee 55-65, Wundklee 68-75, 
ras, hieſiger Produition 65— 75. T ymotbe 18—23, Seradella 
22— Sommerwiden 23 24, Wintertpiden 25-30, Waren 21-22, 
Viktorigerbſen 22—24. Felderbſen 20—21, ne Erbſen 2124, 
Pferdebohnen 20—21. Gelbſenf 30-33, Raps 57—60, Rübſen 
56—58, blaue Saatlupinen 13—14. gelbe Sagtlupinen 14—15, 
Leinſaat 50—55, Hanf 45—50, Blaumohn 70— 80. Weißmohn 90100. 
Buchweizen 20—25, Hirſe 20—25. 


Poſener Butterpreiſe vom 23. März. Ceſtgeſetzt durch die 
e Dolterei-Jentzale, Sue at Golpobazcay Euch 

leczaritih.) En gros: 1. Qualität 3,05 Zloty pro 
Berladeitation, 2. Qualität 2,95, 3 Qualität 2.85. es ine 
an Wiederverläufer: 1. Qualität 3,05 Zlotn pro Kg. ab La 1 
Poſen, 1. Sal Rleinverlaufspreile: 1. Qualität 3,40 
3,60, 2. 2. Qualität —,—, 3. Qualität —— Zloty pro Kg. 


bleiben? Als der Erfinder des Rübenzuckers, Achard, feine Fabrik 
eröffnete, lebten in Europa 174 Millionen Menſchen, 1934 zählte 
man 506 Millionen.“ 


In gleich intereſſanter Art geht Ziſchka auf das Problem 
anderer Rohſtoffe über, die jetzt in Europa durch Holz oder Kohle 
erzeugt werden: 

„Wozu Kleider aus Zellwolle, Zucker aus Holz machen, wenn 
es mehr als genug Zuckerrohr gibt, Amerika nicht weiß, was es 
mit all ſeiner Baumwolle anfangen ſoll? — fragen viele. Ebenſo 
aut aber könnte man fragen, wozu es aut ſei, Roheiſen, von dem 
100 Ka. 5,5 Mark koſten, in Uhrfedern zu verwandeln, die bis 
zu 1½ Millionen Mark für 100 Kg. einbringen. Aus einem 
Raummeter Holz, das im Wald 4 Mark wert iſt. macht man 
Kunſtſeide für 3500 Mark, Viſtrafaſer für 5000 Mark. Wenn durch 
Verarbeitung zu Möbeln Eichenrundholz das Fünfzehnfache des 
Rohſtoffwertes erreicht, zu Furnieren verarbeitet, 28 Mal ſo viel 
wie als Baum wert iſt, wenn Holz als Druckpapier 12 Mal, als 
Schreibpapier 32 Mal ſo viel einbringt, wie wenn man es ver⸗ 
heizen würde, ſo vertauſendfachen die chemiſchen Aufbereitungs⸗ 
verfahren den Wert unſerer Wälder. Dieſe Möalichkeiten nicht 
auszunutzen, dazu iſt Europa zu arm geworden. Holz zu ver⸗ 
brennen, das kann eine Welt, in der es vor kurzem noch 30 Mil- 
lionen Arbeitsloſe gab, ſich nicht leiſten. Schon zur Zeit unſerer 
Enkel wird es auf der Welt 3 Milliarden ſtatt der jetzt lebenden 
2 geben. Wenn nicht für uns, fo müßen wir für fie das Holz 
erobern, wie unſere Großväter für uns den Dampf, wie unſere 
Väter für uns die Elektrizität, die Luft, die Kohle eroberten.“ 
Ebenſo anſchaulich geht der Verſaſſer auf das neueſte Gebiet 
15 1 in welchem das Monopol des Kautſchuks entthront werden 


„Als man die Bedeutung des Gummis zu ahnen begann, als 
für Dynamos und Motoren, Lichtleitungen und Fahrradreifen, 
die erſten Autopneus und Gummihandſchuhe, in immer größeren 
Mengen verlangt wurden, da gab es nur „wilden“ Kautſchuk, den 
Gummi, den die Eingeborenen Braſiliens und des Kongobeckens 
aus dem Urwald zapften. Mit dem Bedarf ſtiegen die Preiſe. 
Aber wenn auch ſtatt der 400 To., die 1840 auf den Weltmarkt 
kamen, 1890 ſchon 29 000 To. Kautſchuk produziert wurden — all 
dieſer Naturkautſchuk reichte nicht aus. Überall am oberen Ama⸗ 
zones, am Orinoko und Madeira, entſtanden Gummiſtädte. 
Braſilien hatte praktiſch ein Kautſchukmonopol, es lieferte acht 
Zehntel der Weltausbeute und die beſten Sorten. 
Deutſchlands Chemiker ſind nun dabei, den Kautſchuk auf der 
Welt gerechter zu verteilen. „Buna“ wird den Naturkautſchuk 
ergänzen. Man wird ihn zu tauſend neuen Dingen verwenden. 
„Buna“, das iſt kein „Erſatz“ mehr, kein Kriegsſtoff, er wird neue 
Induſtrien erſtehen laſſen, für die Naturgummi nicht gut genug 
war. Man vermiſcht ihn mit Tropenkautſchuk, verbeſſert dieſen 
dadurch, eröffnet dieſem Produkt noch ungeahnte Möglichkeiten. 
Chemie und Natur ergänzen ſich, die Chemie erobert die Natur 
ja erſt. Spekulanten, die die Gummipreiſe ſteigen und finfen 
laſſen, werden arm werden. ... Kautſchuk aus Kalk und Kohle! 
Es iſt wie ein Symbol. Frieden iſt Fortſchritt ſtatt Krieg und 
Rauben. Wiſſenſchaft wird das aus einer Utopie zu einer Wirk⸗ 
lichkeit machen. 
Forſcher des Landes, das die anderen heute mehr denn ſe dunkler 
Kriegspläne anklagen. 

— Das ſind die grundsätzlichen Gedankengänge, denen das 
Buch feine Entſtehung verdankt. Man verſteht durch diefes Buch 
Deutſchlands Vierſahresplan viel beſſer. 


ERTEILT 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 23. März. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: Rinder 458 (darunter 28 Ochſen, 142 Bullen. 290 Kühe. 

— Färſen, — Jungvieh), 1045 Kälber. 10 Schafe, 1480 Schweine: 
zusammen 2995 Tiere. 

Man zahlte 2 100 Kil Lebendgewicht in Ztoty 
Preiſe dote Behm en em delsunkoſten): N 
_ Rinder: 88574 825 vo ge. aus: ih 
höchſtem Schlachtgew. nicht angeſp. 64—68, vollfleiſchig, ausgem. 
Ochfen bis zu 3 J. 5460, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
17 8 ete 50-52, mäßig genährte junge, gut genährte 

ere 40— 

Bullen: vollfleiihige, ausgemäſtete vn höchſtem Schladht«- 
gewicht 60-64 vollfleiſch. fün ere 52—58, mäßig 1 ngere 
und gut genährte ältere 48—50, mäßig 5 5 Sage 

Kühe: . e. e von em 
gewicht 80. aftlühe 52 aut genährte 4050, mäß 


gen 

8 1 0 ebe e endet 4-68, Maſtfärſen 54-60. 
aut genährte 50—52, mäßig g 
Jungpieb: gut ia gend ri 4 md genährtes 3840. 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 84—90, Maſtkälber 72—80. 
gut genährte 6470, ae genährte 54—60. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — 
mäftete, ältere Sammel und utlerihafe — u 
—, alte Mutterſchafe —— 

e: ee 120-150 kg Lebendg 
RN 1 ichige von 100—120 kg Lebendgewicht 
voll fle ige von 80—100 kg Lebendgewicht 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht 
Sauen und ipäte Kaſtr ate. 
Marktverlauf: ruhig. 


Der nächſte Viehmarkt findet am 31. März ſtatt. 


ge 
gut genährte 


ewicht . . 100104 
94—98 
90—93 
ar 
80— 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 23. März 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 


Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


ſen: Gemäſtete en Schlachtwertes, jün ne —.—,. 
ältere a. onitige voii e, jüngere —,—, fleiſchige ——- 
Bullen: de, höchſten Schla e 39—41. 
14 75 ven 0 ob od 1 ee ſtete 35—38, fleiſchige 28—34. 
vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 35—38, 
ſönkgs ode ſchlge oder ausgemäſtete 31—34. a e 23—30, 
gering genährte 12—22, ärſen (Kalbinnen!: 
. 29 585 höchſten Schlachtwerts 39—41, vollfle ige 35—38, 
sei 28-34, Freſſer: mäßig, gen enährtes Jungvieh ——. 
Ka 1 Doppellender alt 70—75, beſte Maſt⸗ 
Alber 55—60, mittlere Mait« u. b Tauglälber 44—54, geringere Kälber 
hate: Maſtlämmer und junge 
Stallmaſt 40-45, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und 
gut 22 096 yes" 35—39, fleiſchiges Schafvieh 27-82, gering 95. 
nährtes S —.— ins ch 8 eine: Feitſchweine über a Bid, 
Lebendgew Ha. chweine von ca. 240-300 
gebenbgem, 5 . delle 91909 x 5 von ca. 221— 240 gr 
Lebendgewicht 53, vollfleh chweine von ca. 160— 200 P 
e 1 445 fleiſch. . von ca. 120— 160 Pfd. in 
ih. 5, fleiſch. eine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.— 
auen . 


Bacon⸗Schweine — je Zentner, Vertragsſchweine —. 

Auftrieb: 2 Ochſen, 59 Bullen. 18 Färſen. 61 Kühe: zuſammen 

140 Rinder, 375 Kälber, 51 Schafe, 1793 Schweine, — Stück Bacon. 
Außerdem wurden in der i Heber Beben: 31 Ochſen. 

31 Bullen, 1 Kühe, — Färſen. 

766 Bacon- und Exportſchweine. 

Marktverlauf: Rinder, Kälber. Schafe und Schweine geräumt. 

Bemerkungen: Rinder 24 Gulden über Notiz für ausgeſuchte 

Tiere. Stalipzeite bei Rindern 4—6 Gulden, bei Schweinen 2—3 

Gulden unter Notiz. Markt nach Oſtern, Mittwoch, den 31. März 1957. 


. 
ke en 
ede Ochten 80—91, junge Wall 


auer Viehmarkt vom 23. ar 
für n e Hei 
| au in N 
— 7479 1 feite © fen 65-—73, ält., gefütt. Ochtendung 5 
fee Kühe 8193. abgemoltene gate jed, ters 54—55; abe pi 
etihige Kälber 92—100, ar genähr 
e Kälber ——: Schaf 


eiſchige Bullen 77—85; ehe 
chweine von über 180 kg 114—115. 


Kälber 70—90: tongretvolnt 
böde u. Mutterſchafe —,—: Spe 
von 150-180 kg 109--113, fleiſchige Deine über 110 kg 
von 80—110 kg 93—100, 


Deutſche Wiſſenſchaft zum nicht geringen Teil, 


Daithammei, - 


chafe, 4 Schweine, 


10 


a 


ollfletichige, Bi 


101-105 


